unter der ruſſiſchen Jugend fo da 


feſtung 


’ u 7 7 
Commandant, 


zweifeln konnte, und ſich ſchließlich einige in Gen- 


nicht logen und ſich vor feinen Augen ver- 


haglich-nüchterne Exiſten; gar nicht hineinpaffen. 
1 55 en dem tiefen Kummer, den er darüber 


n 


Gonntag, 10. Januar. 


* 


35. Jahrgang. 


— nr 


Morgen-Ausgabe, 


ee ame von Sonntag Abend und Montag früh. — Beitellungen werden in der Eppedition, Ketterhagergaſſe Nr. d. 
Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend un ntag früh 0 9 Mik. — Injerate hoften für die fieben- 
vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen iu Driginalpreifen. 


und 


— gi 


— ne. Die Danziger Zeitung“ eriqeint täglich 2 mmen. Preis pro Quartal 3,50 Mh., durch die Poſt bezogen 3,75 
i i iten des In- und Auslandes angenommen, eis pro ar . 
r . — Die „Danger Beitung 


ſchen Völker, dem gegenüber das altersſchwache 


ingekerkert werden, weil man . 
r Amehe ZEN Europa morſch zuſammenbrechen werde! Eine 


inzuſchüchtern und von ihnen 4 ; 
line een zu können Uber Regierung, die jo verfährt, wie das Regiment 
das, was fie von den Berhältniffen | des Zaren, eine Geſellſchaftsklaſſe, die dieſes Ber- 
ihrer älteren Verwandten und Freunde eiwa fahren billigt, hat überhaupt keine Veranlaſſung, 
wiſſen. Man denke ſich in die Lage eines jungen ſich irgend einer Cultur, ſei es der ruſſichen, ſei 
Mädchens aus ae 5 und e es der weſteuropälſchen zu rühmen! 
Familie, welche in der Nacht aus dem Frieden 2 
und der Sicherheit ihres Elternhauſes geriſſen Die Kungersnoih in Rußland. 

Aus der Feder des Specialberichterſtatters des 


und in die finſtere, enge Zelle eines ruſſiſchen 
Criminalgefängniſſes gebracht wird. unheimlich ] Reuter’ihen Bureaus ift ein weiterer demerkens. 
werther Bericht über die Fungersnoth in den 


dringt in ihre Zelle das Gebrüll eines Beteunhenen, 0 
der auf fein Bett feſtgeſchnallt wird, das byſteriſche] ruſſiſchen Provinzen erſchienen: > 
Weinen und Lachen einer Mitgefangenen, der „Huf meiner Reife durch die Provinz Riaſan“, 
leife Schritt der Wachen, das Klirren ihrer Waffen, ein der Correſpondent von Deroneſh aus, „erbot 
und ab und zu wird ſie erſchreckt durch den | ſich ein Mitglied der „Rothen Kreuz-Geſellſchaft“, mir 
bekannten Menſchengeſichtes, die Wohnungen der Bauern in den benadibarten 
eines unbeka g Dörfern zu zeigen. Nach einer raſchen Schlittenfahrt 
über die ſchneebedechte Ebene kamen wir in dem erften 
Dorf an. Don den Dorſälteſten begleitet, gingen wir 
in die erſte der Reihe elender kleiner Hütten hinein, 
welche die Dorfſtraße darſtellen. Sobald mein Auge 
ſich ein wenig an die trübe erſtichende Atmoſphäre ge- 
wöhnt hatte, welche das Innere der Wohnung 
erfüllte, bemerkte ich einige menſchliche Weſen, deren 
Kusſehen und Faltung mich mit ee erfüllten. Im 
4 Hintergrund ſtand ein zuſammengeſchrumpftes altes 
Weib, deſſen Kleidung, ein um das Haupt geſchlungenes 
Taſchentuch, ein Hemd, Unterrock und ein Paar 
Strümpfe, über die Maßen unſauber und zerlumpt 
war. Zur Rechten befand ſich ein ungeheurer Ofen 
und über dieſem ein breiter Verſchlag, in dem mehrere 
Kinder, ängſtlich aneinandergeſchmiegt, niederkauerten. 
Sie ſahen unfagbar ſchmutzig, ungekämmt und ver- 
Ionen aus. Einen Fußboden gab es nicht, wir 


Der Terrorismus in der nihiliſtiſchen 


Partei. 


Wohl Zeder, welcher die ſpärlichen Nachrichten 
der rüſſſchen Zeitungen oder die häufig ſen⸗ 
fationell gefärbten Berichte ausländiſcher 1 
über das Leben und Treiben der Nihilifien = 
Rußland verfolgt hat, wird un ia Kane a 
Frage vorgelegt haben, was iſt die me 05 

i aftlichen und milden 0 

5 n ſberborgerufen und ſie zu ſo 
beharrlichen und verzweifelten Derſuchen geführt 
hat, ihm das Leben du nehmen? Die Entrüſtung 
über Mißbräuche in der Regierung, über die 
Anebelung jeder Willenskundgebung durch eine 
brutale Cenſur, über die Ablehnung der Forde- 
rung bürgerlicher Rechte kann doch unmöglich 
die Deranlafjung zu den wahnwitzigen Thaten 
geweſen ſein, wie ſie uns in der Ge- 
ſchichte des Nihilismus entgegentreten. Auch 
Deuiſchland hat in den 20er und 30er Jahren ſeine 
politiſchen Gefangenen gehabt, welche ähnlicher 
Beſchwerden wegen eine graufame und harte 
Behandlung erfahren mußten, und doch erzählt 
uns Fritz Reuter, daß ein Gefangener, der über 
König Friedrich Wilhelm III. eine deſpectirliche 
Keußerung hatte fallen laſſen, von einem ſeiner 
Mitgefangenen auf krumme Säbel gefordert 
wurde. Der Charakter des flavlſchen Volkes iſt 
ein ſanfter und friedferliger, und aus ihm kann 
jener überlegte und fanaliſche Haß der ruſſiſchen 
Nihiliſten nicht erklärt werden. Es muß deshalb 
eine andere Urſache vorhanden ſein, welche dieſe 
zum Theil hochgebildeten und im übrigen ſittlich 
eee 3 . entſetzlichen Meuchel- 
morden getrieben hat. 

Auch Kerr Kennan, den wir heute wohl als den 
beiten Kenner der revolutionären Bewegung in 
Rußland betrachten können, äußert ſich in dem 
ſoeben erſchienenen Schluß bande ſeines berühmten, 
von uns ſchon mehrfach erwähnten Werkes 
Sibirien *) über dieſe Frage. Er kommt zu dem 
Ergebniß, daß dieſe letzte Phaſe des Nihilismus, 
der organiſirte Mord, zum großen Theil das 
Refultat der grauſamen und unmenfchlihen Be- 
handlung der „Politiſchen“ in der Peterpauls- 

tung, in Sg und dene 65 Gefängniſſen 

Kiew un eſſa iſt. 

x Werke in die 


Reuters 

f gdeburg leſen, wo der 

Graf Hacke, alles that, um die de 
unglücklichen Jünglinge durch erfinderiſche Kärte 3 
und durch Entziehung von Luft, Licht und i 1 n ee 
Wärme vollends zu verderben. Und doch 
würde ein ruſſiſcher Nighiliſt,. der aus 
den Zellen der Trubetskoi-Baſtei nach Reuters 
damaligem Gefängniſſe überführt worden 
wäre, dieſe Berfehung als einen beſonderen 
Beweis der Gnade Gottes betrachtet haben. 
Aus den Ausfagen von 300-400 Männern 
und Frauen, die zu verſchiedenen Zeiten von 
1874— 1885 in den oben erwähnten Gefängniſſen 
von 6 Monaten bis zu 7 Jahren geſchmachtet 
haben, entwirft uns Kennan ein Bild von dem 
ruſſiſchen Gefängnißleben, wie es grauenvoller 
auch die ausſchweifendſte Phantaſie nicht auszu- 
denken vermag. ; 

Sobald von der extremen Partei irgend eine 
Oewaltthat begangen oder verſucht worden iſt, 
ſtürzt ſich die ruſſiſche Polizei in der Stadt oder 
Provinz, in der die That ſtattgefunden hat, auf 
die ganze Klaſſe der „Unzuverläſſigen“ und 
ſchleppt Schuldige und Unſchuldige maſſenweiſe 
in das Gefängniß. Unter den Derhafteten be- 
finden ſich häufig unreife Schulbuben und 
Mädchen von 15—17 Jahren, die nur zu 


spiegel an d raffinirte Kreuz 
iegelungen und ra 8 
— 5 1 einer Ausſage zu veranlaſſen wei 
Hat nun das unglückliche Weſen, durch di 
ſchreckliche Einzelhaft niedergedrückt und ent 
muthigt, von der Todesfurcht gepeinigt, endlie 
dem Inquiſitor alles erzählt, was ſie im elter 
lichen Haufe gehört und geſehen hat, ſo wird ſi 
zwar in Freiheit geſetzt, muß aber die Er 
fahrung machen, daß auf Grund ihrer Ausſag 
hin ihre Angehörigen verurtheilt werden, de 
Reſt ihres Lebens in Sibirien zuzubringen. 
es ein Wunder, daß in dem Gemüth ei 
folchen Menſchen der Drang nach Rache, de 
ieidenſchaftliche Kaß gegen alle Factoren, die a 
der ſchändlichen Behandlung Theil genomme 


anden auf der nackten Erde. Außer dem alten 
uern und ſeinem Weibe hielten ſich noch zwei junge 
änner und ihre Frauen in dem Raum auf, Es waren 
rei Generationen, welche mir gegenüberſtanden. 

abt ihr Brod im 5 fragte mein Führer. „Wir 
haben kein Brod. ir haben jeit 3 Tagen nichts ge- 
ſen, fo helfe uns Gott!“ tönte es zurück. Ihrem Aus- 
en nach zu urtheilen, mußten fie nicht ſeit Tagen, 
nein ſeit Wochen nichts gegeſſen haben. Wir gingen in 

andere Seite der Hütte, welche als Vorraths⸗ 
um diente und fanden nur einige leere Kiſten, ſonſt 


in verhungert ausſehendes Schaf und ein 
engeſchmolzen welches nur noch aus 
3 . va 4 . 5 Mar 


rätherin hielten. Don Gewiſſens 

5 Wahnſinn getrieben, reifte in ir der Ent- 
ſchluß, ſich zu rächen, euerte am 
21. Auguft 1884 auf Oberſt Aatanski eine 
Revplverkugel a a Ale möchte beinahe 
agen leider, ihr Ziel verfehlte. ö 

0 Dr find die Mittel, durch welche der Zar feine 
Kerrſchaft aufrecht erhält und das ruſſiſche Polk 
vor den Verführungen der weſteuropälſchen 
Kultur bewahrt. Wie nichtig klingen dieſen That⸗ 
fachen gegenüber die bramarbalivenden Acuhe- 
rungen ruſſiſcher Journaliften und Staatsmänner 


von der Culturmiſſion der jugendkräftigen avi. 


Die gänzliche Hilf- und Rathlojigkeit des Bauern 
) Verlag von Siegfried Cronbach in Berlin .  elter eeere Zpatfagie, 
2 1 . 5 8 EEE TTP fp TEN SCETTEN 


= von der Ausnahmeftellung des Poeten ſprechen 
hören, — an ihre „ewige“ Krankheit, die fie ſich 


FF empfand, schämte er ſich, daß fein Name durch 


den Schmutz geſchleift wurde, daß die Senne 


n inanzier“ oder nun ſelbſt vorwarf. Er brauchte eine andere 
> ER Sort ee Pune . gu lt der Daterfiadt | Frau: eine ſolche, die ihn zerſtreuen, die ihn an- 
ns 3 0 i regen und aufrichten könne. Mit bitteren Vor- 


ämte er ſich, vor all diefen Frauen und Mädchen. 
I er En rakhe, vor dieſen Müttern, die er 
in ihren Töchtern gekränkt. So blieb er m 
in Berlin, wo er leichter untertauchen konn e, 
wo ein neues Senſationsereigniß, ein . 
beſuch oder ein Raubmord, ſchon nach ee 8 
Zeit den Vorfall aus dem Gedächtniß der We 
erdrängten. 
ä Frau Silifried war in Folge der Aufregungen 
und des Kummers ſchwer erkrankt. Nach ihrer 
Genefung ſaß fie ſtill und bleich, halb 12 55 
in ihrem Lehnstuhl am Kamin; aus dieſer E 
wagte ſie ſich nicht mehr hervor. Nur Ullenius 
und der Rechtsanwalt, den beide mit der 
wurden von ihr 


Die literariſchen und die Finanzkreiſe Berlins 
und alles, was mit ihnen zuſammenhing, ge- 
riethen in Aufregung, als zwei Tage ſpäter Still- 
fried und Aſta Ullenius entflohen waren. Erſt 
flüfterte man es ſich leiſe zu. Man wies das -Oe- 
rücht lachend ab. Dann beſprach man es lauter 
und immer lauter, bis man nicht mehr daran 


würfen ſagte fie ſich. So war ich nicht! Aber 
wenn fie an die tiefe, ftille Neigung dachte, mit 
der fie ihn angebetet hatte, ſchlich ſich wieder ein 
bitterer Groll in ihr Herz ein. Allen Haß ihres 
tief verwundeten Gemüths häufte ſie aber auf 
Aſtas ſchuldiges Haupt. Keine Farbe war ihr 
ſchwarz, kein Wort hart genug, wenn ſie von 
dieſer ſprach. 

Slillfried und Aſta holten ſich in Wiesbaden 
niedergelaffen. Es iſt doch nicht ganz aus der 
Welt, meinte der dichter. Er hatte vor einigen 
Jahren die Frühjahrsſaiſon dort verlebt und 
ſeitdem eine beſondere Vorliebe für das glänzende 
Welibad bewahrt, das die geiſtige Atmoſphäre 


fation machende Zeitungen des dankbaren 
Etoſſes bemächtigten und ihn mit allerlei Details 
und mit den Anfangsbuchſtaben der Betheiligten 
ihren Leſern auftiſchten. 

Ullenius hatte es wie Donnerſchlag getroffen, 
ihrem Schreibtiſch 


als er den Brief Aſtas auf 


3 Scheidung beauftragt hatten, 2 ; 
fand: „Er möge ihr verzeihen, aber ein ferneres ich dagegen ge- einer Großſtadt mit den Reizen einer lieblichen 
i i „Die empfangen. Anfangs hatte fie ſich dagegen 5 
n . daher Bike | Dun, an Te 
Neigung zu folgen, fei es felbft in Noth und | eines Tages reumüthig zu ihr zurückkehren erade vor 4 einem Ha hatten fie fich 
fie müſſe ihr (ft in den Tod.” würde. Aber Ullenius hatte ihr das ausgeredet, | in Florenz; kennen gelernt. Dort prangten 
Schande, ſei es Te n Tod. ob. fie er hatte ihren weiblichen Gtolz zu entfachen ge- | bereits die Bäume in üppigem Grün, 


Er hatte die Buchſtaben angeſtarrt, längſt blühten dort die Blumen, aber auch 
in dem milden Klima des „deutſchen Nizza“ 
ſproßte und knoſpete es ſchon, einige Wochen 
früher als anderswo. In einer ſtillen Garten- 
ſiraße, in einer eleganten Penſion mietheten fie 
einige Zimmer, ein Vorplatz mit einer kleinen 
Veranda gehörte dazu, auch eine Laube wurde 
ihnen zur ausſchließlichen Benutzung eingeräumt. 
Wenn die Sonnenſtrahlen erſt wärmer herab- 
ſchienen, wollte der Dichter im Freien arbeiten. 
Ajta galt den Leuten gegenüber als feine Frau, 
mit der er ſich für einige Zeit aus dem @efell- 
ſchaftstreiben der Weltſtadt geflüchtet habe. 

Die Wohnung war ihm zwar billiger über- 
laſſen worden, da er ſie auf ein ganzes Jahr 


als fie dieſe Hoffnung aufgab, kam ihr 
25 750 Wen Sie wolle nicht durch Ihre 
Verzichtleiſtung die Heirath der beiden ermög- 
lichen. Ullenius mußte ihr nachweiſen, daß das 
Geſetz eine Ehe zwiſchen den Schuldigen in 
dieſem Falle nicht geſlatte. Da gab fie endlich 
zögernd ihre Einwilligung. Aber während ſie 
den Dichter laut mit harten, verachtenden Worten 
ſchalt, ſuchte fie ihn insgeheim ſich ſelbſt gegen- 
über zu entſchuldigen. Alles, was zu ſeiner 
Entlaſtung dienen konnte, trug ſie emſig herbei 
wie ein Dertheidiger für feinen Clienten. Gie 
dachte an ſein leidenſchaftliches Tempera- 
ment, an „ſein Genie“, dem man bekanntlich 
alles verzeihen müſſe, — oft genug hatte ſie ihn 


wandelten, ſo unerwartet war ihm trotz des 
Dorgefallenen dieſer Bruch gekommen. Er hatte 
ſich eingeredet, daß ſich Frau Süllfried wohl 
doch getäuſcht habe, daß ſchlimmſten Falls dieſes 
„faible“ für den intereſſanten und eleganten 
Dichter bald wieder vergehen würde. An einen 
Skandal, an eine Flucht dachte er nicht entfernt. 
Davon hatte er in feiner Familie und in der 
Daterſtadt nie ein Beiſpiel geſehen. Das gehörte 
für ihn der Welt des Romans an, die er als 
eine vom wirklichen Leben ganz verſchiedene be- 
trachtete; das wollte in ſeine bürgerliche und be- 


welche den aufmerkſamen Beobachter in hohem 


Grad überraſcht. Trotz der 30jährigen Gelbft- 
verwaltung, welcher fie ſich mehr oder minder 
in ihren Dorfgemeinden zu erfreuen hatten, find 
ſie heute ebenſo hilflos und unſelbſtändig wie in 
den Tagen der Leibeigenſchaft. Ein Gefühl 
lebt jedoch in der Bruſt aller, einerlei ob der 
verhungernden oder der reichen und mohlge- 
nährten Bauern: der Haß gegen den ſtädtiſchen 
Herrn, den Mann, welcher einen deutſchen Rock 
und ein weißes Femde trägt — den „barin“. 
Von intellectuellem Leben nahm ich bei meinen 
Beſuchen keine Spur wahr. 


Deuiſchland. 


* Berlin, 9. Januar. der Kaiſer hat dem 
Grafen Walderſee einen kofibaren Behälter mit 
Kryſtallplatten und ſilbernem Henkel zum Geſchenk 
gemacht. — der König und die Königin von 
Württemberg werden, ſoviel bekannt ift, am 
24. oder 25. d. M. zum Beſuche am haiſ. Hofe 
eintreffen und ſich an der Feier des kaif Geburts- 
tages betheiligen. Das Königspaar kommt mit 
kleinem Gefolge, zu dem auch der Miniſter Frhr. 
v. Mittnacht gehört. 

* Berlin, 9. Jan. In den zuſtehenden Reichs- 
ämtern iſt der Entwurf eines Checkgeſetzes voll- 
ſtändig und die Novelle zum Unterſtützungs⸗ 
wohnfingeſetz nahezu fertiggeſtellt. Beide Gegen- 
ſtände werden in allernächſter Zeit an den Bundes- 
rath gelangen. Bezüglich des Unterftühungs- 
wohnſitzgeſetzes beſtätigt es ſich, daß eine Be- 
ſchränkung der Freizügigkeit durch die Vorlage 
nicht eingeführt wird. In erſter Linie verfolgt 
dieſelbe, wie es heißt, das Ziel einer Vereinfachung 
und klareren Zafjung des Geſetzes. Die Grund- 
lage der bisherigen Geſetzgebung ſoll durchweg 
beibehalten fein. dem Entwurf iſt eine eingehende 
Begründung beigegeben, welche einige 30 Quart- 
ſeiten umfaßt. Ueber ein Geſetz zur Regelung des 


Kuswanderungsweſens wird lebhaft verhandelt. 


Man ſtützt ſich dabei namentlich auf Gutachten 
einzelner Perjonen, wie Behörden, welche auf 
dem Gebiete des KAuswanderungsweſens Er- 
fahrungen geſammelt haben. 


* [Das preußiſche Abgeordnetenhaus], welches 
am nächſten Donnerſtag eröffnet wird, dürfte die 
erſten Tage mit einleitenden Geſchäften er nn 
Die Präſidentenwahl wird vorausſichtlich wieder 


eu die bisherigen Mitglieder fallen. 


8 


gebracht und an einem 


ſchülgeſetzes wird in den erfien Tagen der Seſſion 
erwartet. 

* [Ausführungsanmeifung zum Einkommen⸗ 
feuergeje.] Der Jinanzminiſter hat ſoeben den 
dritten Theil der Kusführungsanweiſung zum 
Einkommenſteuergeſetz ausgegeben. Er enthält 
hauptſächlich für das Kaſſenweſen der Behörden 
in Betracht kommende Beſtimmungen; ſpeciell 
werden die Veränderungen der veranlagten 
Steuer im Laufe des Jahres, das Kebeweſen, 
Zuwiderhandlungen, Nachbeſteuerung und die 
Koſten behandelt. Den Schluß bilden Formulare 
und Berichtigungen. 

* [Eine für die Seibſteinſchätzung von Kauf⸗ 
leuten und Gewerbeireibenden wichtige Frage] 
hat viel Kopfzerbrechen verurſacht. Nach dem 
Geſetze ſoll der Einſchätzung, welche bis 20. Ja- 
nuar 1892 eingereicht fein mußt, der Durchſchnitt 
des geſchäftlichen Einkommens aus den beiden 
letzten der Declaration vorangegangenen Geſchäfts⸗ 
jahren zu Grunde gelegt werden. Bei denjenigen 
Kaufleuten, deren Geſchäftsjahr nicht mit dem 
Kalenderjahr zuſammenfällt, entitebt hieraus kaum 
eine Schwierigkeit, da bei dieſen, mag das 


Geſchäftsſahr mit April, Juli oder Oktober be- 


ginnen durchweg jetzt die Bilanzen bereits vor- 
W u‚rrerrreenereee 
miethete, der Preis überſtieg jedoch eigentlich 
feine Berhältniffe. Es war ihm aber unmöglich, 
eines jener ärmlich oder geſchmacklos aus- 
geſtatteten Zimmer zu beziehen, die zu billigen 
Preiſen vergeben werden. Wenn er nicht 
orientaliſche Portieren und geſchmackvolle Möbel, 
in der Farbe dazu paſſende Teppiche und 
Tapeten, Jächer und Büſten, kurz den ganzen 
Schnichſchnack einer ſogenannten „stilvollen“ 
Einrichtung um ſich hatte, fehlte ihm die 
Stimmung zum Arbeiten. Immer wies er dann 
auf die eigenartigen Capricen der Lieblinge 
KApolls hin, auf Schillers rothe Gardine 
und die faulen Repfel in ſeinem Schreibtiſch, auf 
die ſeidenen Schlafröche Wagners und den Kunſt⸗ 
ſinn Goethes, der Büſten und Stiche um ſich 
häufte. Auch ſchämte er ſich, Aſta in eine einfache 
Stube einzumiethen und ihr dadurch einen Ein⸗ 
blick in En Berhältnifje zu gewähren. Er hatte 
ſich vor feiner Flucht noch tüchtig mit Geld aus 
der gemeinſchaftlichen Kaſſe verſehen. die ſtolze 
Aſta war dagegen zu ihm geflohen, wie ſie ging 
und ſtand. Sie verſchmähte es, außer dem un- 
bedingt Nothwendigen etwas mitzunehmen. Die 
Waare nahm ſie dem Käufer fort, ſo mochte er 
auch den Kaufpreis behalten. Stillfried rechnete 
von Wiesbaden aus mit feinem Verleger ab, und 
wieder kam ihm eine nicht unbedeutende Summe 
zu. So fühlte er ſich denn vorläufig geſichert, 
ſeine Feder mußte eben weiter ſorgen. Nach 
dem großen Erfolge, den er errungen, glaubte 
er mehr als je an ſeine Zukunft. Ein Gefühl 
des Stolzes überkam ihn, daß er von nun an 


ohne andere Kilfe für ſich und das geliebte Weſen 


an feiner Geite einſtehen müſſe. Er bewunderte 
ſich ſelbſt wegen des Ruthes, den er beſeſſen, 
mit allen Verhältniſſen zu brechen und den 
Reichthum verachtend von ſich zu werfen. Er 
hatte den „Schwächlingen“ da draußen, den 


Gleich nach 


an einem der erſten Tage durch 
einen Vortrag des Sinanzminiſters erläutert 
werden, worauf alsbald die erſte Etatsberathung 
folgen wird. Auch die Dorlegung des Volks- 
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liegen dürften. Diele Kaufleute dagegen, deren 


Deſchäftsjahr das Kalenderjahr ift, find 
gewohnt, die Bilanz zwar per 31. Dezember 
aufzuſtellen, aber erſt im Zebruar oder 
März die hierzu erforderlichen Arbeiten zu be- 
enden. Bei vielen derartigen Geſchäften iſt es gar 
nicht oder nur mit ganz außerordentlicher Auf- 
bietung von Kilfskräften möglich, die Bilanz pro 
1891 bis zum 20. Januar fertig zu ſtellen. Die 
deshalb vielfach nachgeſuchte Verlängerung der 
Friſt für Einreichung der Steuererklärung (den 
Kctiengeſellſchaften iſt der gewünſchte Ausſtand 
gegeben) wird indeſſen den Kaufleuten und den 
Gewerbetreibenden von den Vorſitzenden der Ber- 
anlagungscommiſſionen durchgängig verſagt, theil- 
weiſe mit dem Zuſatz, daß dem Steuerpflichtigen, 
falls er die Bilanz pro 1891 nicht fertigftellen 
könne, anheimgeſtellt werden müſſe, der Steuer- 
erklärung den Durchſchnitt des geſchäftlichen Ein- 
kommens aus der Zeit vom 1. Januar 1889 bis 
31. Dezember 1890 zu Grunde zu legen. Auf 
letzteren Hinweis machen wir die intereſſirten 
Leſer beſonders aufmerkſam. 


Diesbaden, 5. Januar. Das feit Jahren hier 
beſtehende katholiſche Erziehungs-Inſtitut der Ge- 
Peine Fräulein Wirtzfeld ging dieſer Tage 

urch Kauf in den Beſitz der katholiſchen 
„Engliſchen Schweſtern“ zu Mainz über. Die neuen 
Erwerber beabſichtigen in den erworbenen Ge- 
bäuden eine „katholifhe Kloſterſchule“ zu er- 
richten. Die ſtädtiſche Schuldeputalion ſprach ſich 
jedoch mit allen gegen eine Stimme entſchieden 
gegen die Errichtung einer ſolchen Anſtalt aus, 
da ein Bedürfniß hier nicht vorhanden ſei, daß durch 
elne derartige Anſtalt das Prinzip der in Naſſau 
ſeit langen Jahren in reichem Segen wirkenden 
Simultanſchulen durchbrochen und der con- 
ſeſſionellen Derhetzung unſerer Schuljugend in 
un verantwortlicher Weiſe Vorſchub geleiſtet werde. 


Belgien. 

L, ie Wahrheit über Bulgarien.“ ] Einem 
Artikel der „Köln. Ztg.“ „die Wahrheit über 
Bulgarien“ entnehmen wir Folgendes: „Es iſt 
intereſſant, zu a wie der jetzige Graf Har- 
tenau ſpäter (1889) das Gebahren des Zaren 
beurtheilte. Der Graf ſagte dem Schreiber dieſer 
Zeilen: „Es iſt nicht wahr, was man dem Zaren 
nachſagt, daß er eine unbeſonnene, heftige Natur 
ift, die ſich zur Ungerechtigkeit fortreißen läßt. 
Er ift wohlwollend und freundlich, mit ausge- 
prägtem Sinne für Gerechtigkeit. Wenn ich 
unter ſeiner Abneigung gelitten habe, ſo iſt das 
auf ein Mißverſtändniß zurückzuführen, das 
vielleicht nur in Rußland möglich iſt. Man 
hatte alljährlich wie ich nach meinem 
Scheiden aus Bulgarien erfahren habe — ſehr 
bedeutende Summen, mehrere Millionen Rubel, 
von dem Zaren für mich als Subvention ver- 
langt, die der Zar bewilligte und die thatſächlich 
auch aus der ruſſiſchen Gtaatskafje bezahlt wurden. 
Ich habe ſelbſt weder davon gewußt, noch gar 
etwas erhalten. Don der Annahme ausgehend, 
daß ich dieſe Summen verlangt und empfangen 
hätte, ſah der Zar in meinem Widerſtande gegen 
feine Vertreter in Sofia eine Unehrlichkeit, die 
ihn erbitterte. Wohin jene Summen gefloſſen find, 
das ahne ich wohl, doch weiß ich es nicht. Die 
Herren, die Se. Majeftät in Soſia vertreten, 
müſſen darüber unterrichtet fein.” Es hätte damals, 

5 Frühjahr 1887, nicht viel gefehlt, daß Fürft 
bermals zum Fürſten von Bulgarien 


— 


verliefen ergebnißlos, weil er dem erwachten 

Dolksbewußtſein nicht Rechnung trug und feine 
neue Regierung beginnen wollte, wie er die alte 
beendet hatte, mit Nachgiebigkeit gegen Rußland. 
Das nur, nichts anderes, war der Grund, mwes- 
halb man endgiltig die Candidatur des erſten 
Fürſten aufgab. Es iſt ſchwer zu beurtheilen, 
was die Folge einer Wiederwahl geweſen wäre, 
ſicher iſt es, daß eine ſolche in ruſſiſchem Intereſſe 
hätte ausgenutzt werden können, um durch Ber- 
meidung der früheren Irrthümer für Rußland 
wieder annähernd die Stellung zu gewinnen, 
deren es durch die Zehler feiner Diplomaten 
verluſtig gegangen war. Dieſer Leidens- 
kelch ging indeſſen an dem geprüften 
Lande vorüber. Zürft Alexander war, nach- 
dem er und die Bulgaren ſeine Candidatur 
endgiltig aufgegeben hatten, von den Bulgaren 
gebeten worden, ihnen wenigſtens behilflich zu 
= einen neuen Fürſten zu finden. Getreu 
einem Beftreben, Rußland zu befriedigen, ſuchte 
Alexander zunächſt unter orthodoxen Prinzen. 
Der Herzog von Oldenburg 7 bedingungslos 
ab, weniger abgeneigt zeigte ſich der Herzog von 
Leuchtenberg. Man gelangte bereits dazu, ge- 
wiſſe Einzelheiten mit ihm zu vereinbaren, der 
Zar war im allgemeinen günſtig geſtimmt — 
plötzlich zerſchlugen ſich die Ber handlungen, denn 
der Jar hatte erklärt, daß er nie einen Fürften 


hohlen, ausgebrannten, philiſtröſen Alltags- 
menſchen einmal gezeigt, wie ein wahrer Dichter 
handelt! Es war ein Schlag der modernen, 
freien Selbſtbeſimmung gegen die Convention, 
ungewöhnlicher Schritt aus dem ausge⸗ 
fahrenen Alltagsgeleiſe. Alle Zeitungen, die 
darüber berichteten, hatte er ſorgſam geſammelt. 
Auch fragte er bei ſeinen intimſten Bekannten an, 
was die Welt dazu ſage. Schmunzelnd las es ihr 
vor, als ihm Einer ſchrieb: Die Durchſchnitts⸗ 
menſchen verurtgeilen ihn zwar, aber alle unab- 
hängigen Charaktere und höheren Geiſter be- 
wunderten ſeinen Muth. Und dann beſaß er 
letzt dieſe Frau, die ſich im Sturm eine geſell- 
schaftliche Stellung erobert hatte, die durch 
ihren eigenartigen Geiſt aufgefallen, die be⸗ 
wundert und gefeiert worden war. Nun 
war ſie ſein und er konnte ſich ganz dem 
feſſelnden Reize ihrer Perſönlichkeit hingeben. 
Sie durchſtreiften in anregender Unterhaltung den 
Park und die naheliegenden Wälder. Dicht an 
einander gedrängt hörten ſie am Nachmittag der 
MNuſihkapelle zu, die im großen Saale des Kurhauſes 
täglich concerlirte. In den Leſezimmern ſaßen ſie 
neben einander, wenn fie die Tagesblätter und 
Zeitſchriften durchblätterten. Eifrig verfolgten ſie 
die Berichte über die Premieren der Berliner 
Bühnen, über geſellſchafliche und künſtleriſche 
Dorgänge der Reichshauptſtadt. Dann warf wohl 
der Poet ein trockenes: „Schade, das hätte ich 
gern geſehen!“ dazwiſchen, aber immer wieder er⸗ 
ging er ſich dann in Ver ſicherungen, wie angene 
es jei, ſo ganz ohne Zwang nur ſich ſelbſt leben 
zu können. 

Auch Aſta fühlte ſich glücklich. Nur ein leiſes 
Bedauern, daß ſie ullenius und ihrer alten 
Mutter in S., die ſeit der Flucht ihre Briefe zu- 
rückwies, Kummer bereitet, miſchte ſich zuweilen 
hinein. Ihr Groll gegen Ullenius war geſchwunden, 


ander abermals zum | | en | Breslauer Bezirk ſei nich 
t worden wäre. Fürft Alexander war grund⸗ n f aim 
einverſtande e Verhandlungen, 


von Bulgarien anerkennen würde, den Fürft 
Alexander empfohlen habe. So zerſtörte auch 
hier wieder der Zar ſelbſt die Brücke, über die 
er von neuem in Bulgarien hätte einziehen 
können.“ 
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Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 9. Jan. Der Kaiſer hat über die Vor⸗ 
hehrungen und Nettungsvorrichtungen in den 
durch Kochwaſſer gefährdeten Gegenden Bericht 
eingefordert. Geiſtliche, Armencommiſſare, ſowie 
die freiwilligen Privat-Organiſationen ſollen ſchon 
jetzt Bedacht auf die eventuelle Kochwaſſergefahr 
nehmen und die Offiziere ſchon jetzt daran denken, 
von welcher Art bei dem Eingreifen der Truppen 
in den Stunden der Noth das Verhalten zu ſein hat. 

Berlin, 9. Jan. Nachdem die bis Ende De- 
zember eingelaufenen Anmeldungen für die 
deutſche Neichsabtheilung der Wiener Kusſtellung 
für Mufik und Theaterweſen ein befriedigendes 
Reſultat ergeben hatten, iſt der Schlußanmelde⸗ 
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termin auf den 15. Februar feſtgeſetzt worden, 


— Der ſächſiſche Minifter des Innern v. Metſch 
iſt dem Reichsausſchuſſe beigetreten. 

— Der „Poſt“ zufolge hat der Gouverneur 
von Dftafrika, Herr v. Soden, heute telegraphirt, 
daß an der oſtafrinaniſchen Küſte alles ruhig 
ſei; auch ein geſtriges Telegramm deſſelben er- 
wähnte von einer ſo wichtigen Sache, wie dem 
Ausbruch der Unruhen, nichts. 

— Nach langem ſchweren Leiden iſt der frühere 
Reichstagsabgeordnete, ſpätere Amts- und 
Gemeindevorſteher Dr. Greve im 46. Lebens- 
jahre heute Vormittag geſtorben. 

— Gegenüber der Graudenzer Nachricht, daß 
die Verſtaatlichungsverhandlungen mit der oſt⸗ 
preußiſchen Südbahn wieder aufgenommen 
worden ſeien, iſt der „Actionär“, das Organ des 
früheren Derkehrsminifters v. Maybach, in der 
Lage, mit Beſtimmtheit verſichern zu können, daß 
von der Wiederaufnahme der Eifenbahn-Ber- 
ſtaatlichungs-Action zur Zeit in keiner Weiſe 
die Rede iſt. Die Action muß vorläufig als ab- 
geſchloſſen gelten, da der Fortbeftand weniger 
Privatbahn-Unternehmungen die mit dem Ueber⸗ 
gange zum Gtaatsbahnfnftem verfolgten Zwecke 
in keiner in Betracht kommenden Weiſe beein- 
trächtigt. 

Breslau, 9. Januar. Zu der Meldung be⸗ 
treffend den Erlaß über Erſparniſſe in der 
Eiſenbahnverwaltung bemerkt die „Schleſiſche 
Zeitung“, ſie erfahre von berufener Seite, daß 
es ſich weder um einen Miniſterialerlaß, noch um 
eine Berfügung der hiefigen Direction, ſondern, 
die Authenticität des Schriftſtücks vorausgeſetzt, 
lediglich um eine Verfügung des Betriebsamts 
handle. Eine Ferabſetzung der 


eine Unterſuchung eingeleitet, ob ei 
Derfügung von einem Betriebsamt des Directi 
bezirks Breslau thatſächlich ergangen ji. 


Pofen, 9. Jan. Erzbiſchof Stablewski ist gol ge von Inſinenza geftorben, 


heute zur Ableiſtung des Komagialeides nach 
Berlin abgereiſt. 

Torgau, 9. Jan. In der Erſatzwahl zum 
Abgeordnetenhauſe im erſten Wahlbezirk des 
Regierungsbezirks Merſeburg iſt nach amtlicher 
Mittheilung der RNittergutsbeſitzer v. Plötz- 
Döllingen (conſ.) mit 240 von 273 Stimmen ge- 
wählt worden. 

Eſſen, 9. Jan. Die „Nhein.-Weſtf. 31g.“ er- 
fährt aus Saarbrücken zuſtändigerſeits, daß die 
hgl. Bergwerksdirection ihre geſammte Förde- 
rung zu den bekannten Preiſen bis zum 1. Juli 
vollſtändig verkauft habe 

Kamburg, 9. Januar. Angeſichts des geſtrigen 
Telegramms aus Waſhington und der Thatſache, 
daß ſehr viel öſterreichiſcher Zucker über KHam⸗ 
burg nach Nordamerika tranfitirtiwird, empfiehlt 
die „Famb. Börſenhalle“ dringend, ſich bei den 
amerikaniſchen Zollämtern ſchnellſtens Gewißheit 
zu verſchaffen, ob dort künftig Urſprungszeugniſſe 
für den importirten Zucker verlangt werden 


ſeitdem ſie ihn ſo bitter gekränkt. Aber ſchnell 
ſchüttelte ſie dieſe Empfindungen von ſich ab und 
gab ſich ganz dem neuen Liebesglück hin. Die 
echt weibliche Empfindung, zu ihrem Gatten hin- 


aufzuſchauen und ſtolz auf ihn zu ſein, that ihr 


wohl. Als ihren Gatten betrachtete ſie Stillfried 
ſchon jetzt. denn es war ja nur eine Frage der 
Zeit. Nach vollzogener Scheidung wollten fie die 
nothwendige Form erfüllen. 

Für gewöhnlich arbeiteten fie am Vormittag 
und am Abend, jeder in einem anderen Zimmer. 
Dann rief er wohl zuweilen durch die offene Thür: 
„Höre doch! wie gefällt Dir das?“ und mit lauter 
Stimme las er ihr vor, was er niedergeſchrieben. 
Sie unterbrach ſtets gehorſam ihre Arbeit und 
trat auf die Schwelle, um beſſer zu verſtehen. 
Wenn ſie dann ihr Bedenken oder ihre Zuſtimmung 
geäußert, dann ſchrieb er gelaſſen weiter. Sie 
hatte es wohl einmal verſucht, ihn ebenfalls um 
Kath zu fragen, aber ärgerlich hatte er ſie zur Ruhe 
verwieſen. Das alte Spiel aus Berlin erneuerte 
ſich hier wieder. 

Er hatte ſich bereits in Berlin an einen großen 
Roman, an eine breitgelegte Geſellſchaftsſchilderung 
gemacht. Aber Aſta gefiel ſchon der Plan nicht 
ſehr. Natürlich wagte ſie nur ganz verſtohlen 
ihrer Meinung Ausdruck zu geben. Aber auch 
das reizte ihn ſchon. Ja, er hatte ſich einmal 
hinreißen laſſen, ihr den Vorwurf ins Geſicht zu 
ſchleudern: „Ich glaube, Du biſt neidiſch!“ 

Später bat er ſie wegen des häßlichen, unbe⸗ 
dachten Wortes um Verzeihung, doch ſeitdem war 
fie noch vorſichliger in ihrem Urtheil. Uebrigens 
mußte er ſelbſt etwas Derartiges fühlen, denn er 
klagte nach einigen Wochen plötzlich, daß ihm die 
Anregung fehle, und daß ein dichter ohne den 
Umgang mit der Welt und mit gleichſtrebenden 
Genoſſen nicht ſchafſen könne. (Sort, folgt.) 
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und in welcher Form dieſelben ausgeſtellt fein 
müſſen. 

Komburg, 9. Januar. der Mitinhaber der 
bekannten Kaffeefirma Wille, Schmilinsky u. Co. 
in Rio de Janeiro, Theodor Wille, iſt heute früh 
hier geſtorben. 

München, 9. Jan. In der heutigen Sitzung 
der Abgeordneten erklärte der Staatsminiſter 
v. Crailsheim, die Regierung erachte nach dem 
bisherigen Verlaufe der Debatte ſich für er- 
mächtigt, ſobald eine Einigung mit anderen 


deutſchen Regierungen erzielt ſei, die Ermäßigung 


des Bahnperſonentariſes pro Kilom. auf ſechs 
Pfennige für die erſte, auf vier für die zweite 
und auf zwei für die dritte Klaſſe eintreten zu 
laſſen. Weitere Ermäßigungen würden die Bilanz 
des Budgets ſtören. Betreffs der ungariſchen 
Refactien bemerkt der Minifter, die Angelegen- 
heit ſei noch unaufgeklärt, die Aufklärung werde 
indeß nach der amtlichen publication des Handels- 
vertrags in Oeſterreich-Ungarn erfolgen. 

Wien, 9. Januar. Die Morgenblätter begrüßen 
den 2210 Millionen Gulden betragenden Ueber- 
ſchuß des Nechnungsabſchluſſes pro 1890 als 
einen Beweis des finanziellen Erſtarkens Oeſter- 
reichs. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet, der 


Finanzminifter disponire gegenwärtig über 
60 Millionen Gulden. 
Wien, 9. Januar. die „Wiener Zeitung“ 


meldet, daß der Kaiſer dem Ritter v. Czedik, 
dem Chef der öſterreichiſchen Staatsbahnen, an- 
läßlich des erbetenen Uebertritts in den Ruhe- 
ſtand zur Anerkennung ſeiner ausgezeichneten 
Dienſte das Großkreuz des Franz Joſefordens 
verliehen habe. 

Wien, 9. Jan. Der Kaiſer hat den Prinzen 
von Sachſen Friedrich Kuguſt, Major im dritten 
Dragonerregiment, zum Oberſtlieutenant ernannt 
und beſuchte heute Vormittag den Erbgroßherzog 
von Sachſen-Weimar, welcher heute Morgen ein- 
getroffen iſt, um an der Leichenfeier des Prinzen 
von Sachſen-Weimar Theil zu nehmen. Der Erb- 
großherzog ftattete dann eine Gegenviſite ab. 


Trieſt, 9. Jan. Prinz Abbas nahm in Nabre- 
ſina vom türkiſchen Generalconſul die Meldung 
ſeiner Ernennung zum Khedive durch den Sultan 
entgegen, wurde auf dem hiefigen Bahnhofe 
von dem Statthalter empfangen und fuhr mit 
ſeinem Bruder und ſeinem Gefolge nach dem 
türkiſchen Generalconfulate. Er reift noch heute 
mit dem Dampfer des Lloyd „Ferdinando Maffi- 
miliano“ nach Alexandrien ab. 

Bern, 9. Jan. Eine Votſchaft des Bundes 
ratihs über die Handelsverträge mit Deutjchland 
und Oeſterreich-Ungarn berechnet die künftigen 
Zollerträgniſſe jährlich mit 36 230 000 Frcs. 
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ellion gegen den paſcha von Tanger fort- 


fetten und feine Abſetzung verlangen. 


Paris, 9. Jan. Erzbiſchof v. Cambrai iſt in 


London, 9. Januar. der „Standard“ führt 
aus, die Anſichten der franzöſiſchen Preſſe über 
die Lage Aegypiens würden in Rom, Wien und 
Berlin nicht getheilt. Es ſei ſicher, daß es 
England nicht möglich geweſen ſei, ſich unter der 
Regierung Tewfins aus Aegypten zurückzuziehen 
und es wäre eine reine Thorheit, dies jetzt zu 
thun. Das Blatt bittet Frankreich, die Schwierig- 
keiten der Lage in Betracht zu ziehen, deren Dauer 
durch den Tod Tewfiks verlängert worden ſeien. 

Der „Telegraph“ ſpricht ſich in demſelben 
Sinne aus und fügt hinzu, der neue Khedive 
Abbas werde von der Nothwendigkeit einer 
engliſchen Occupation überzeugt ſein. 

Die „Times“ meint, Sir Baring werde den 
Poften als Vertreter Englands in Kairo bei- 
behalten und werde denſelben legitimen Einfluß 
auf Abbas ausüben, den er ſeiner Zeit auf 
Tewfik ausgeübt habe. 

Madrid, 9. Jan. Ein mit Gewehren bewaffneter 
Trupp von Anarchiſten aus der Umgegend von 
Neres hat geſtern Nacht die Stadt angegriffen. Die 
Gendarmerie trieb dieſelben zurück, wobei es zu 
einem Gefecht nam. Das Schießen dauerte bis 
Morgens. Die Cavallerie verfolgte die Fliehenden 
und nahm die Mehrzahl gefangen. Dieſelben 
werden vor ein Kriegsgericht geſtellt. 

Madrid, 9. Januar. Der Kreuzer „Alphons 12“ 
hat Cadix verlaſſen, um nach Tanger zu gehen. 

Petersburg, 9. Jan. Das „Journal de Peters- 
bourg“ ſchreibt über den Tod des Khedive, „die 
Beziehungen Aegnptens zur Türkei ſeien durch 
Firman und Verträge feſtgeſtellt. Betreffs der aus- 
ländiſchen Einflüſſe in Aegypten ſei es gegen- 
wärtig überflüſſig, Dermuthungen aufzuftellen 
über die Folgen des Todesfalles. Der letztere 
erwecke die ſchmerzliche Sympathle Rußlands, 
denn der freundliche Empfang ſei unvergeſſen, 
den der Khedive Tewfin den Mitgliedern der 
Zarenfamilie bereitet habe. 

Petersburg, 9. Jan. Die „Börſenztg.“ will 
wiſſen, daß die Gerüchte von der Einleitung 
neuer Finanzoperationen Rußlands in Paris 
unbegründet ſeien. Die Unbegründetheit werde 
ſchon dadurch erwieſen, daß die ruſſiſche Finanz- 
verwaltung gegenwärtig faſt über eine Milliarde 
Francs Gold verfüge. Das Blatt meldet ferner, 
daß eine Gruppe Moskauer Kapitaliſten der Ge- 
ſellſchaft der Moskau-Kaſaner Eiſenbahn die Reali- 
ſirung der neu auszugebenden Obligationen zu 88 % 
ofjerirt habe. Gleiche Unterhandlungen ſchwebten 
zwiſchen der Kursk-Kiewer Eiſenbahngeſellſchaft 
und den Petersburger Banken, 


‚9. Jan. Ein framzöſiſcher Areuzer ift in | 


’ Glied würdig den gro 
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Konſtantinopel, 9. Jan. das „Amtsblatt“ 
veröffentlicht die bereits gemeldete Ernennung 
des Prinzen Abbas zum Khedive. Ferner hat der 
Sultan der Ernennung des bisherigen engliſchen 
Botſchafters in Madrid, Sir Ford, zum Bot- 
ſchafter in Konſtantinopel zugeſtimmt. 

Newnork, 9. Januar. Der „Newyork Herald“ 
meldet aus Valparaiſo, der Präſident Montt 
werde beim Congreß beantragen, die Regierung 
zur Aufnahme von fünf Millionen Pfund 
Sterling bei den Banken für ein Jahr zu er- 
mächtigen, um die laufenden Ausgaben zu be- 
ſtreiten, ohne den in der Bank von England be- 
findlichen Goldbeftand anzugreifen, und die Zinſen 


für die chileniſchen Obligationen zu bezahlen. Der 


Präſident ſchlägt vor, die Zinſen für dieſe An- 

leihe durch den Verkauf der Silberbarren zu be⸗ 

ſchaffen, welche ſ. 3. durch engliſche Kriegsſchiffe 
verſchifft ſeien, ſowie durch weitere Silberrimeſſen. 
Am 11. 8 A. b. 

S d Sell go. Danzig, 10. Jan. l. 84. 
Wetterausſichten für Montag, 11. Januar, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig, bedeckt. nahe Null; lebhaft windig, 

vielfach Nebel. Sturmwarnung. 

Für Dienſtag, 12. Januar: 
Wechſelnd wolkig, vielſach heiter, nahe Null; 
windig. Im Süden Niederſchläge. 


IMilitäriſches.] Behufs Ausbildung mit dem 
Gewehr 88 werden in der Zeit vom 11. bis 
20. Januar d. 3. ſämmtliche übungspflichtige 
Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes, auch 
Krankenträger und Schiffahrttreibende, der Pro- 
vinzial-Infanterie und Jäger zu einer 10tägigen 
Uebung einberufen werden. Der 11. Januar als 
Einberufungstag und der 20. als Entlaſſungstag 
werden mitgerechnet. Für die Infanterie wird die 
Uebung beim Grenadier-Regiment Königs riedrich!. 
in Danzig, beim Infanterie-Regiment Graf Schwerin 
in Graudenz und beim Infanterie - Regiment 
v. d. Marwitz in Thorn, für die Jäger beim 
Jägerbataillon Nr. 2 in Kulm ſtattfinden. Jedem 
Regiment werden ungefähr 200 bis 250 Mann 
zugetheilt, dem Jägerbataillon ca. 50 Mann. 

A Preußiſche ſchwarze Kuſaren.] Das 
150jährige Jubelfeſt, welches die beiden Leib- 
Kuſarenregimenter in Danzig und Poſen im 
Sommer v. J. gefeiert haben, hat Irn. Sarre, 
welcher ſelbſt bei den „ſchwarzen Yufaren” ge- 
dient hat, angeregt, in verſchiedenen Sammlungen 
und Bibliotheken nach Darſtellungen zu ſuchen, 
welche fi auf die Todtenkopf-Huſaren beziehen. 
Bon den gefundenen Bildern find von der Hof- 
buchhandlung E. S. Mittſer u. Sohn in Berlin 
dreizehn Stiche veranſtaltet, welche ſoeben in 
eleganter Ausſtattung erſchienen ſind. Aus den 
oft kunſtloſen, ſchlichten und volksthümlichen 
Bildern läßt ſich leicht erkennen, daß der Ruhm 
der Todtenköpfe weit über die preußiſchen 
Grenzen gedrungen iſt. Bon beſonderem Intereſſe 
dürften die Bilder der beiden älteſten und ver⸗ 
dienteſten Chefs, v. Rüſch und v. Loſſow, fein. 
Recht charakteriſtiſch für den gefürchteten Namen, 
den ſich die ſchwarzen Reiter unter dem Herzog 
Ferdinand von Braunſchweig 
| 5 Amſterd 


71 
uſare 7 


al Te em © 
Pferde, mit einem gewaltigen krummen Säbel 
in der Kand auf den Feind einſprengt und rechts 
und links an dem Sattel und an feinem Gürtel 
die Köpfe erſchlagener Feinde befeftigt hat. Den 
Schluß der Sammlung bildet eine Darftellung der 
im ſiebenjährigen Kriege erbeuteter Trophäen. 

* [Bon der Weichſel.] Ein Telegramm aus 
Warſchau von des Nachmittags meldet: Heute 
Mittags bei 1,22 Meter Waſſerhöhe voller Eis- 
gang. Geſtern früh Waſſerſtand 1,42 Meter. 

*I Schiedsklauſel in Berfiherungsverträgen,] In 
Derſicherungsverträgen, namentlich Teuerverſicherungs⸗ 
verträgen, findet ſich häuſig die Beſtimmung, daß der 
Schadensbetrag unter Ausſchluß des Rechtsweges 
durch das Outachten von den Parteien zu ernennender 
Sachverſtändigen bezw. eines Obmanns endgiltig feft- 

eſtelt werden ſoll. Eine ſolche Vereinbarung ſchließt 
ſedoch nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 
16. September 1891 die gerichtliche Anfechtung eines 
ſolchen Schiedsſpruchs wegen offenbarer Unbilligkeit 


nicht aus. 

* [Dem evangeliſchen Pfarrverein] find, nach der 
„Ev. Nundſch.“, jeht 11 Geiſtliche beigetreten. Sie 
werden in dieſen Tagen zu einer am 10. Februar in 
Danzig abzuhaltenden Generalverſammlung eingeladen 
werden. Den einzigen Gegenſtand der Tagesordnung 
dieſer Verſammlung wird die Beſchlußfaſſung über die 
Satzungen ausmachen. 

* [Danziger Engagement.] Die irrthümlich unter 
den „Vermiſchten Nachrichten“ und dorf unter Berlin 
befindliche Notiz in der geſtrigen Abend-Ausgabe, be- 
treſſend den Baritoniften Gtoljenberg, bezieht ſich auf 
Danzig, für deſſen Stadttheater Kerr Stolzenberg zur 
ba Ir Saiſon engagirt ift, 

Ph. Dirfhau, 9. Jan. Seſtern wurde die neuerbaute 
ſtädtiſche Turnhalle eingeweiht und zum erſten Male 
von der erſten Turnabtheilung des Realprogumnaſtums 
benutzt. Die Halle iſt ca. 7 Meter 2 ca. 21 Meter 
lang und 11 Meter breit. die Wände haben einen 
— Delanſtrich erhalten, dadurch wird das Licht der 

alle, die des Abends durch 2 große a 
erleuchtet wird, noch verſtärkt, andererſeils iſt es 
möglich, den Staub auf feuchtem Wege von den Wänden 
u entfernen. Die Gerälheeinrichtung ift eine vierfache; 

e zeichnet ſich durch Solibität und gefällige Formen 
aus und ift von der Geräthefabrin von A. Zahn-Berlin 
geliefert worden. So — ſich die Turnhalle als neues 

en und ſchönen Schulbauten 
an, durch die unſere Stadt geſchmückt iſt. 

Cyriſtburg, 9. Januar. Auf der Eiſenbahnſtreche 
Marienburg-Miswalde luden die Arbeiter an einem 
Durchſtich Erde in einen Arbeitszug. die mit Laden be- 
ſchäftigten Leute wurden plötzlich durch ein Geſchrei 
darauf aufmerkſam gemacht, daß die Erde zu rutſchen 
beginne, Den an den Enden des Zuges beſchäftigten 
Arbeitern gelang es noch, außer Gefahr zu kommen, 
während der übrige Theil von der Erde befallen und 
gegen den ſtehenden Zug gedrängt wurde und mehrere 
von ihnen Contuſionen erhielten; nur der Arbeiter 
Golzewski wurde derart gegen einen Wagen geſchleudert, 
daß ſich ein Theil der Kopfhaut losriß und er be- 
wuhtlos liegen blieb. Ob innere Verletzungen vor- 
3 iſt noch nicht zu erſehen, jedoch ift der Zuſtand 

es Verletzten immerhin gefährlich. — Die Injluenga 
greift Er immer mehr um ſich und tritt auch ziemlich 
heftig auf. 

K. Thorn, 9. Januar. Zur Lage des hiefigen 
Getreidemarktes iſt Folgendes zu berichten: Au 
Lager befanden ſich 138 Tonnen Weizen, 4 
Tonnen Roggen. Auf Grund erfolgter Abſchlüſſe 
waren hierher zu liefern 90 Tonnen Weizen aus 
dem Inlande per fofort zum Preife von 220— 
232 Mk., 60 Tonnen Roggen aus dem Inlande 
per ſofort zum Preiſe von 232 Mk. Die Lage des 
Getreidegeſchäfts hat ſich nicht verändert, eine 
Beſſerung wird nach Inkrafttreten der Kandels⸗ 
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Laibach, 6. Januar. Geſtern Nachmittag 4½ Uhe | — Arbeiter 1 1 Stanislaus Slowy zu Samlau T: geboten und mußten Notirungen am — 5 N En 
ände: 


verträge erwartet, da die Intereſſenten an⸗ + Wenzel Stedry in feinem Comfoir | und Rofalie Eva Ritter daſelbſt. — Tiſchlergeſelle Mag beruntergeſetzt werden, blieben heut 
nehmen, dah die auf Tranfitläger 1 meter Srantiskanerga e ermordet aufgefunden. Das | Arauleidns zu Zoppot und Johanna Bertha Nitſch da- 8 chäf 5 ler Art 
Mengen zu den in den Kandclsverträgen feſt⸗ Comtoir iſt sehn Schrite von der beiebteſten Straße ſelbſt. — Schuhmacher Ernſt Friedrich Wilhelm Baum- och find Vorräthe ſehr unbedeutend. 


geſetzten Zollſätzen dem Derkeyr werden frei- der Stadt, der Wiener Straße, entfernt. Der Schädel | garten in Frankfurt a. D. und Augufte Bertha Wetz⸗ 1 . 453 Tonnen oſt- 


E „ei l en - > : ter; rchſchnittlich verkauft, 
egeben werden. s a Stebrys war durch einen Beilhieb gefpalten worden,] ling zu Joppot. — Arbeiter Wilhelm Fröter zu Oſtwo] von welchem Preis die Broducenten 3 £ 
a 8 Inſterburg, 8. Jan. In der heuligen Sitzung 3 fanden ſich Flachhiebe auf ee und Clara 11 ns : zu tragen haben. 16/3 Tonnen er 
der Stadtverordneten wurde beſchloſſen, das Gehalt] wurde conſtatirt, daß eine Geldfumme geraub) worden Heirathen: Arb. Anton Fornahl und Rofa Zimmer- - - 
des neu zu wählenden Oberbürgermeiſters auf 6000 Mk. iſt; in der Schreibtiſchlade fand man bluͤtbedeckte Looſe. mann. — Schmiedegeſ. Johann Friedrich Kanzler und i Schiffs-Liſte. 
u bemeſſen und demſelben ein Wohnungsgelz von] Vom Thäter hatte man bis zum Abend keine Spur. Maria Auguſte Hannemann. Neufahrwaſſer, 9. Januar. Wind: SW 
1000 Mk. zu geben. Derſelbe muß die Befähigung ee Todesfälle: T. d. Zimmergeſ. Herm. Rafmufl, 13 J. Geſegelt: Emma (SD.), Witt, Antwerpen, Holl. 
für den höheren Juſtiz- reſp. Verwaltungsdienſt be- Schiffs-Nachrichten. — S. d. Schneidergeſ. George Rutkat, 6 M. — S. d. Nichts in Gicht. 
lihen. Außerdem hat er der Provinziel-Wittwen und | London, 7. Januar. Die Schiffe „Douglas Gaftle, Alede eb Nabend, 25 1 5 = L. des Te ar re a re 
Waiſenkaſſe beizutreten und darf ohne Genehmigung | aus Thiſtedt, am 23. Zuni von der Tyne nach Bal- 1 gel. g ob Rathenow, 2 J. — S. d. Alempner- eteorologiſche Depeſche vom 9. Januar. 
der ſtädtiſchen Körperſchaften keine Nebenämter über- paraijo gejegelt, und „Mariod aus Glasgow, am geſellen Auguft Pieper, 5 M. — T. d. Zimmergeſellen Morgens 8 Uhr. 
nehmen. Die See eg zu dieſer Stelle find bis zum | 7, September von Trinidad nach Duni gr 8 re 3 lich 1 3 (Telegraphiſche Depeſche der „Danz. 31.0). 
15. Februar einzureichen. haben ihren Beſtimmungsort noch nicht erreicht un „ un , — 5 — 
„Januar. der Königsberger Dampfer # ; . Klempner Emil Schulz, 19 J. — T. d. Maſchinenbauers 5 Bar. 5 N 
en „ Ziesmer) mit Kohlen für en ſind vermuthlich verloren Emil Ah eu . — N Winkel- Stationen. | m Wind | Wetter. Tel. 
; t ſeit D tag Abend d ieſigen fi R 1 mann, geb. Ullrich, . — Unehelich: x EEE N 
— — Daher mn icht Zuſchriften an die Redaction. Nullaghmore 759 Nun 6|molhig | 2 1 
er einhommen. Wie wir Hören, foll der Dampfer | bande 9. Sanuar., Der Mantel, if un ſo nne] Börſen-pepeſchen der Danziger Zeitung. | Enrianım | | — — | — | 
Du 2 Fuß Waſſer im Raum und l . Ein lebendes Beifpiet hierfür bietet Franhfurt. 9. Januar. (Abendbörſe.) Oeſterr. ] Nopenhagen 751 WSW 1 Nebei 9 
— en der Kausbeſitzerverein gegenüber dem Bebauungsplan. | Creditactien 253½. Franzoſen 255, Lombarden 828, —— = 2 wolkenlos —13 
giterariiches Unter dem eee e rholungspläte zu Ihaflen, | Unsar, 9% Ceibrente 92,0, Auiten won 1880 —. Feen 4 Sd 2 heben | —2 
3 ſuchen die Herren die Bebauung der erit freigulegenden | Tendenz: feſt. BER Moskau 1.757 SS I bedeckt 1 
Pr eng ae rg ea Wallplätze zu hindern. Es iſt ja richtig, daß für die] Wien, 9. Januar. Deſterr. Creditactien 294,62, | Corkgusenstownſ 75% 5lhalbbed. | 1 
Henle Ar. 2 enthält: Beſchwer⸗Echrift über die dae f 20 zu es 9 tür ie nee w 5 Franzoſen 291,00, Tombarden 93,25, Galizier 210,25. ung. eig = 2 Be 2 
an > ) l 8 tig iſt aber auch, ax Goldrente 107,05. — Tendenz: feſt. 5 ebel —5 
Jeſutten von die drey Städte in Preußen 1607. rich orhanden ſind. Wenn ſich nun die Haus⸗ = = Sylt 749 ftiſl — Dunft er 
Kirchliche Tagesgeſchichte. Deutſchland: Die Reviſton Denker aut wen altzülnftleriſchen Gtandpunkt ftellen, | „Paris 9. Jan. (Schußcourſe) Amortif. 3% Rente | Hamburg 152 2 beben — 
der Lutherbibel. Profeſſor de Lagarde. Preuſten: die e fern ju halten, fo beweiſt das wohl 96,25, 3% Rente 95,35, 4% unaariſche Goldrente Seinem inte 2 SM 2 Nebel 5 
Eingabe des Conſiſtoriums der Provinz N nichts weniger als Streben für das Gemeinwohl. | 91,68, Jramoſen 633,75, Combarden 221,25, Türken] Peel er 5 = £ molhenlos —6 
Betreff der Strafbeſtimmungen gegen 3 Danzig iſt mit feiner Bebauung auf die Ebene ange-] 18,75, Kegnoter 480.00. Tendem: feſt. — Roh. Paris 109 W 2 . 
unſittlicher Schriften. Einrichtung er der pofitiven wieſen, und dieſe ift äußerſt beſchränkt. Eine weitere [zucker loco 88% 39,50, weißer Zucker per Januar üniter 750 S 2 Far me: 
ini une — Wellin: Geſchen Im. der | Beſchränkung führt den Kausbeſizern durchaus heine | 44,621, per Februar 42,00, per Mär-Iuni 42,621, | Karlsruhe — — — — in 
Aaiteri te 1 — Bau des Domes. höhere Mieihe zu, ſondern führt lediglich zum Berzuge | per Mai-Auguft 43,25. Tendenz: ruhig. Wiesbaden 751 SW I bebecht —1 
— —— — Kögel auf die General.] nach den Dororſen. Für Erhotungspläte iſt genügend] London, 9. Januar. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols | München 749 18 8 bedenn —3 
erer Wehen Ye age 8 e ee den ee Der Y5ll/ı, 4% preuß. Conſols 104,00, 4% Ruſſen von 1889 Seen 720 85 2 Sede = 
pi 5 . inweihung der Kirche in j nügend unbebauter Raum vor en. 5 , 75 2 88 D ze 7 
e ,,, ,,, FE I — ea |: | 
— eines Acprediger A e tw Die fanitären Berhältniffe einer fo en: 2 = ge Nr. 12 16½, Rübenrohrucer 141, | Je A 149 f wolkig 3 
ifti 1 ; gr ächtni wie Danzig werden weniger durch weitläufige Be- Tendenz: ſehr ſeſt. 5 ; — — — ee Be 
Statiſtin aus Bromberg. Schleſien: Vermächtniß. ng !!!!! & Sanuar. Mewiet uf Eonbew 3 m, Trieft 751 Od I bedeckt 10 
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; : ; i itä Verhältni 
Waldenburg. Ein Wandergottesdienft des enangeli- | beweisen die ſanitären if i 2 5 ſchwach, 4 = fr 
3 . l 311 und Landſtädlen; an geſunden Wohnungen iſt in fteif, 8 = ffürmiſch, Sturm, 10 = 
(hen Hier es ir Citrfen es eng ber elne ar ein ee der e Mangel, See Reh gear. 3335 
Pfarrer Klein. Die Rheinlande und Weſtfalen: Einbe⸗ Gelegenheit, die ſich bietet, hier Abhilfe zu ſchaffen, f (Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 5 ueberſicht der Witterung. 
zufung der Provinzialſynoden. Königreich Sachſen: Der mit Sreuden zu begrüßen, und es iſt ganz felbitver- Denn 9. Januar. Stimmung: ruhig, ſtetig. Heutiger Eine Zone niedrigen Luftdruckes ie von der 
1eue Cultusminifter. Schweiz: Kapufiner-Predigten. Die ſtändlich, daß die übrige Bürgerſchaft dafür voll und [ Werth it 14,55/75 u Balis 880 Rendement incl, Sach] Biscanafee nordoflpärts aach dem Bottniihen Bufen, 
Wei tsbeſcherun i 2 Fe e neue deutſche] ganz einireten würde, und wie bie Gache liegt, zweifellos J tranfito franco Kafenplag. . während barometriche Marima im Westen von Irland, 
gen: nn ee e en 1 = on mit Erfolg. Die Herren Kausbeſitzer werden deshalb Magdeburg, 3. Jan, Mittags. Stimmung: eiwas und über Südoſteuropa lagern. Ueber Nordeuropa iſt 
Aicche in Morges: Beigien: Aus bem /// ⁵⁵ TTT. 1o-dah Hr uniere Gegenden Die Entwichelung 
licher Schriften. Vorgänge in einer Jeſuitenkirche. an ER 8 1 r gien Stimmung; elınas beffer. Hanuar 19,97), AM bare erben dür “rn 3 — — er- 
„ Di 5 ionaliften. di 5 aufer, Februar 15, „ März 15. = werden dürfte. In Deuticlan iges, 
England: Die Zunahme der Congregationaliſten. Ber im umgekehrten Zalle begünftigen fie lediglich wider | Nat 18,60 l do. 0 art 15.35 Al do . ä n ane 


101,70, 2. Orientanleihe 102¼8, 3. Orientanleihe 103. 
—— — nn nen 


on we C Willen die Vororte. F. Alex. gefallen. Schnee hae iu Hamburg 10, zu Berlin 7 Mm. 
der päpfllichen Kaſſe. Ein Prozeß. Spanien: Exploſionen Butter. euffhe Geewarte 

von Dynamitbomben in den . Standesamt vom 9. 1 1 en eee N Fremde 
ina: tif i . — Arbeiter 2 gter Butter- — . 
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Ausbreitung des Chriſtienthums in Japan. — Kirch-] Ganeibergefeile Mag Penbig, E. — Zährmann Julius | Fun mädendime Sieferumgenz 120—124 u ver | meilter, Mofa aus Wehlen. Gutsbeliter  Aem aus 

liches aus der Provinz. — Vermiſchtes. Manzei, S. — Techniſcher Eifenbahn-Gecretär Otto | 80 Kilogramm Netto, reine Zara. Tendenz: ruhig. Königsberg, Rentier. Wehda aus Löbau, Ingenieur. 

)FFPTTTTCTCTCTCTTCT—TT— dich Bir "= Maurergeſelle Jakob Czech, Ferner Privatnotirungen per 50 Kilogr.: Jantzen a. Di. Krone, Poft-Eleve. Thimm aus Eibing, 

Vermiſchte Nachrichten. S.— Schloffergefette Hermann Robert nn. nn en ea Safer Hader ue 105 -115.M, S Giebe a. fende Sournaiift, Mae d. 

6 2 0 . — oſſergeſe 2 ls „fr. Bauer-Buiter — — iplig, Buchhändler. sienbaum a. Berlin, Kafſirer. 

„Ider Hauptgewinn der Notgen Arem-Lotterie] | F. — Arbeiter Zoſef Ashiahz + a nd ] läoländiſche und eithländtiche Meierei-Butter 110—118 H Mienlne a. Weiel, Apotheker. Voigt a. Frankfurt d. H. 


5 : Jerdinand 21 0 : 
in Föhe von 150000 Mk. iſt nach Breslau gefallen. die] Georg Ammer. T. — Arbeiter Kar 5 unverzollt, böhmſſche, galisiihe und ähnliche 75-—85 MM Büchſenmacher. Jacob a. Köniesberg. Ginger a. Berlin, 
re ren find eine arme — 8 Senn Ace a 7 5 rag he = Arbeiter 3 eee e unverzollt, Hoya a. 8 8 Stengel a. Wien, 
Dienten fieht — (die Sn ber Thtlleren le An — Schloſfergefelle 9 2 — regelte hmier- und alte Butter aller Art 250 T 

> „ Derantworkliche Redartenre: für den politiſchen Theil und ver⸗ 


das Mädchen kurz vor der Ziehung die Hälfte des | Augufte Diargareihe Dur. — Schleſſergeſele Ishar ünper zoll. Nachrichten: Dr. B. 4 i iterarifäiee 
Looſes 2 — 5 Mag 1 Lehnau und Johanna Wilhelmine Hufe. — | In der am 21. Dezember abgehaltenen Merfammlung | 5 'sner = den tohaten und prosinstenen, Handelo Marine Aheil 


Wien, 6. Jan. Das Schauſpiel „Naskolnihow“ von | Gärtner Eduard Joth in Heubude und Anna Henriette | Pereinigter Buſterkaufleute wurde die jetzige Notirungs-] und den übrigen redactionetken Tahalt: A. Klein. — für den Inferaten- 


Ä 5 ; iſſi it wiedergewählt. Die | weit: Otte gafemann. ſämimtlich in Danzig. 
Zabel und Koppel nach Doftojershi hatte heute bei der [Blume hier. — Arbeiter Guſtar Hermann Mar Boszin | Gommiſſion mit großer Mehrheit wieder die erer unitic) in Danzig. _ 
Erstaufführung in der Miitiags-Borftellung des Burg- und Justine Alwine Gerich, geb. Emmert. — Bahn- | Allen in ni CVVT 
theaters keinen Erfolg. Die beiden erſten Akte in- arbeiter Buftav Bindriem zu Dietrichsdorf und Die am Schluß des alten Jahres herrſchende Geſchäfts⸗ 145 200 a Dr DB kN 
tereſſirten, die beiden folgenden dagegen wurden ab-] Karoline Walter zu königl. Budjwalde, — Schneider | fille hat ſich auf den Anfang des neuen Jahres über-] und Petershagen 8 ei A. Kurowski, Breitgaffe 8 
gelehnt. Valentin B ch zu Ociaz und Veronika Staſiak daſelbſt. J fragen, feinite Bulter wurde in Folge deſſen billiger an- 


1 Er FCC 8 Ba Die Bo ule zu Comma ch ( reich 9 a 7 
Haus- u d Grund beſitzer⸗Verein unter e Bofiich und ſlädtiſcher . eh, Töchter Penſionat I. Ranges 7 
dem Stift i 4 Sei den 1% fbr Beftehen der An e 88 e SW. Berlin, Kedemannſtraße 15, 

aus dem iftungs⸗ 19 u Danzig. 18 A e i x 3 
forſtrevier Bannau If 1 EEE Geschw. Lebenstein. 

Montag, den 18. 8 | W. Hohn, Dir. 
0 ‚ 
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B ee en jest Art x : i 
Es kommen um Angebot aus n 288,00 ausgeführt durch Aalener M. Gonnermann, Löwenapotheße, in großer Auswahl zu äuferft billigen Preiſen empfiehlt 
ben Sagen Al, 42, 25 und berlil “ 276.00 Lansgalie 73, Pens. (5333 : die Wagenfabrik von (5955 
otalität: 8 400,00 5 . 5 2 N r J | fi 5 N sel jſch ſ 20 
3 7 46. h 35 1 ein + 1 } { 
6099 D in, ana aa] SLR Kyhbeneth, Alcihergafe DM. 
a 900.00 8 8 eigener bewährteſter Methode in kürzeſtem Zeitraum. 2 2 
Fan Kundnußheis I, Al, {mid 7 600.00 ältsbücher Ber Re 
lang. 4 Bm desgl. 2 m lang ig ° 130.00 3 Geſchäf ne ücher-Bearbeitungen 0 ulär in alle J ili 
3 Em Sinüppe E 2.00 i degaſſe 53, MR werden wie bekannt ſorgfältiaſt ausgeführt durch (5957 pP n amilten. 
FE E 02.00 A Guftay Ilmann, Bücher- Neviſer g Markt 25. Abel Asche ee Brut 25 — res 
en: Cd. 358 Siück extra - 1200,00 = Zu einiſchen Trauben-Bruſt-Honigs 
2255 bis Gl Baubo! un 3 00 M — — 7 erkenne ich — geſtützt auf meine den Zeitraum von 1555 = 
239 Fm, m KRundnußhoß, — — Faden mi 61 asse Heil: f | ze i umipannende Beobachtungen — gerne an, daß die Con- 
J. Sl. U m lang, 8 Rm deggl. 299,93 Jaden nebil in AE An IA DC II ſumenten denſelben als wirkfamftes Hausmittel rühmen 
2. Kl., 1 m lang. ca. 200 Em = 360 00 3.3 ga mmandantenſtraße N und deſſen Gebrauch in allen Schichten der Bevölkerung 
loben, 90 m Knüppel, 110% 350700 5 Kommandantenſtraße T, 8 u. 9. vopulär geworden tft. 
Bo Stubben. r ' „ Bob n Milde Waſſerbehandlung mit Maffagen-, electriihen- un Münden, 30. Auguft 1891. 
Das Holf hann ſchon jeg: 2489,08 Babſt. Ad. V Al geiftuftbädern. Borzüglihe Keſlerfolge bei Schlafloſtaneil, Dr. v. Bieverling, 
beſichtigt werben. 0 > en. 1 Keil. 3 8 Rchenmarhs-und dh d er e g Affectionen. Beſitzer der Marimilians-Apothehe, 
Danzig, den 9. Januar 1892. 8 225.00 Se Er 75 5 5 Aerite: Beh, Sana Dr. Berckbeln und Pr. S. Munter, age er — — 1 a — 
= , „Küche, Mauſegaſſe p 5 2 2 2 uben-Bruft-Henig hat ſich feit eine i 
der v. Emmabilden Stiftung. 92000 —ñ 41,” Brautbauquets⸗ und Brautkränze, Hochzeits⸗ und Jahren bei Suiten. üelferheit, ale-, Bruft« u. Eungen- 
nr 5 7 k , „ { rn unüberir f 2 
Der en e Be f E c 
5 * 8. R Pf ent, 43; ü 
Tae Ne = 12 3840 52 2. b Cotillon- und Tafelſträußchen, 1 dem Junkerhofe, ferner — Magni Bradihe, Netter 
3 . ae 133 470,0 r Weg la.. R liewie Garnituren in einfacher bis zur eleganteiten Ausführung. — sraafie Nr. 7 und 3. N. Kulſchke, Langaafle Nr. 4, 
Mäbdchenfl. Maihhühe id 449. K., Bod, Judengaffe 18". Pian endekergkienen i allen Zeſtlichtelten bei billigfter Pre in Berent: v. Cyarnomskt; in Dirihau: Eheodo: Bankılaff; 
he, ro mit Ga en: it EB. 410, 3 Zimm., K., K., Bod., Altan, Abegggaſſe da. notirung empfiehlt das Blumen und Pflanzengeſchäft von (5902 in 5 — urg. Lemme Nachfl., in Neustadt: Jut. Mittrin; 
— April ober fofort . - 360,00 ", Egg ag" RE . — aſſe za. D. E. Werjuhn, vorm.: M. W. Schmidt. Langgaſſe 81. in Meute: E. Miete 65920 
iethe 4100.00 imm., K., K., . B. BES SER nn 5 a 
"Hüberen Mr. 7,1. Ctane I 7 MOB 5 nme Sale, Lananart DAR | TOFT- Ott eh Torf mu m 
— aa Tg TE 7 “ * m. * * * * t eil der erſten landwirt li 2 N 2 8 
Ent © aim. Babate Aalen pe dir Allın r un e acer ane eee ae 
eine S ab nr ee A» 230.00 1 Sing Gre Hr &, Bob. Maufee. 10, 2 die Zorf-Giren. 5 Cabinet, Cabinet see, Gold- Lack extra sec, 
nes Hotel wird von ſogleich o 12 2 gr. Stube, K., Si, 9 . a f der Torfſtreu ſtellt fü - 
8 - 216.00 Stube, Kad., K., K., Stall, Hof Biſchhofgg. die Verwendung ber Zorfitveu stellt fi unter normalen Ver. t 
waeeſfen unter 8e In der er = 788.00-180.00 122 Ghuben ıc.‚Biefteritadt 43. PAlpättniffen ton nicht unmejentlich billiger als die bes Strohs, bei StZ Sldermann. 
pedition diefer Zeſtung erbeten. . 21000 n = 2590 e — 11. heben eig tritt dieſer Unterſchied natürlich noch viel 777000 SZERRERR 
Die größte Zeitung fir a 0 S Stad ., ga . Ciel Jepfeng. 9 arb geſehen hierpon aber ift nachgewiesen, daß die Torſſtreu E e ee REITER 
eirgt. zeige enen, : 90.0 2 Stube Su end g. em Geiumoheitsruftend der Ihiere viel Dienlicher it, als Die] Ser se; fee 0a | 
Derſand fof. an Herren und Damen dizeret. 2.980,00 3 Simm.. 6 Kell., Bob. Gold ene 32. Sire ie ente 3 ben⸗Geſchäft . Jede 
en von 3 u. mm., Kam. Kerrmanshof. 55 as! , + 9 
Heichlicher a e. Böden la 1. Hundegaffe 8h. der Torf-Mull, Lehrling Namen Stickerei 


Bäckerei, 
a. g N 3 4 5 wird fauber und billig ausgeführt 
; eiang fh var Nrn. als Desinfectiunsmittel für Cloahgruben ꝛc.] gegen monatliche Beraütigung. Heil. Geifigafe 18. Bei ganzen 


e Auskunft eriheilt: M. Lövinsohn & Co., Kusitattungen Preisermäßigung. 


die General-Beriretung 5 
Ilder Buddaer Torfſtreu-Fabrik Arens & Co. . 1.1 ERRBRR 
; J Ein junger Mann bittet um eine 


Schleimer f 
> » Stelle als Einkaſſirer. tritt unter Abschrift von Jeug- 
Dachpappenfabritz und Baumaterialienhandlung, Geil, Sherten unten 5861 in berjniffen und Sehalisangabe gefucht. 
Comtoir Hundegaife Nr. 55. (5395| Expedition diefer Zeitung erb. Adreſſen unter 5993 in der Ex⸗ 
= 5 nn — . pbiodition dieſer Zeitung erbeten. 


geprüfte Lehrerin wünſcht Ar- 


Nebenverdienst 


5 85 . Linden-Hötel, 

Für ein_@etreide- u. Saaten. 5 Ber lin NW., 

an deer Dean erltane unter d. Linden zw. 55-56, Kl. Kirchgaſſe 2-3 
gegenüber der Paſſage, 


ee — Lalla — = 95 chtete Zimmer von 
uchführung vollkomm 2 bel eingerichtete Zi 
ent x eg e. Heleuchung und Be- 


wandert ſein muß. 8 1. M a 
Herten mit Gehaltsanfprühen f dienung wird nicht berechnet. Gepäc wird gratis mon 


at Comtoir 
und Lager zum ſofortigen Ein- 


in junger Mann, der Oktober 
1830 feine Militärzeit beendete 


Fur Geschäfte] 
unentbehrlich 


ril 1892 eine 


een 


D 
und Abſchrift der Zeugniſſe unter I " Bei längerem Aufenthalt 
—— A d biefer 8 Ermähtgung nad Lebereinkunft. 2 15399 Beste ohnung von 
— x Sue: Sans SaRemu ne. aan Se und billigste ub 
eee. d Bri a 8 i 5 
V rief- Ordner Adreſſen unter 5843 in der Ex⸗ 
Hoher Ver dienſt H Hof on Hollan 0 20 7.0. 8 pedilion dieſer Sn 
Solide. redegewandte Herren aus vi arni 5 Bestes System ge 
allen Ständen ks Gustav Krüger Hotel gu 5 Geſucht 
Weiſe ger, 0 ch zum 1. April 1892 eine Wohnung 


befindet sich nach wie vor 8 
Berlin, Alte Rossstrasse 6, Berlin, 

= nicht zu verwechseln mit Pr Berlin 
Krügers Hotel, Breitestr. ? 


— I melden. t : i i = 
Nr 1:M . s 8 z re bar 53 90821000 . 


Berlin x F. SOENNECKEN’s VERLAG 2 BONN x Leipzig |. ‚Adreilen unter 6004 in ber Ex- 
Alpedition dieſer Zeitung erbeten. 


Auction in Nokittken Freundſchaftlicher Garten. 
bei Dirſchau. Köcherl Bräu Special-Ausſchank. 


Mine den . er. 8 1 0 ß e Gi 1 5 b fe! h n 


0 Ahr, 

d benen Ort 

bei 11 80 90 ler v. Nen im feſtlich decorirten Garten x 
ege der Iwangspolliirekunglempfehle den geehrten Schlittſchuhläufern zur gefälligen 

90 ame d Eintritt 15 Big. Ai 25 10 513. 

18 Zeiſchaſe eee un vn Rinder 10 Di, Kegels. 


öffentlich an den Meiſtbietenden Fritz Hillmann. 


teig an baare Zahlung 333 NB. Abends: Brill Fin tert di der alt. 


aniſch, Gerichtsvollzieher, AR mi: 

Danzig, Breitgaſſe 133. ES og 8 

Legler Antifclauerei-Lofterie, ET PR 78 
Ganze, Halbe und Zehntel, un Be a 


räthig bei (599 
a Mit dieſem Et haben wir uns bereits durch Anſchlag 

Th. Ber ting. der Deiteienden. Plakate an die Säulen an Diejenigen 9 
zu meinem Kurſus für Damen- welche für die darbende Bogelmeli ein Herz haben! Und unter 
ſchneiderei nach Director Kuhn's be ſonderer Betonung des Umſtandes, daß in dieſem — bisher 
Maaß und Zuſchneideſyſtem hön-|milden. — Minter eine arge eden große meh Vögel, dar- 
nen fi noch junge Damen, wel- anter auch Zugpögel⸗ zurückgeblieben 2 wiederholen wir heute 
che die nat 1 wiel dieſen Ruf an dieſer Stelle. er nicht Zeit und Gelegenheit hat. 


Verkaufs-Haus. 


Ad. Zitzlall. 


10 Wollwebergasse 10, 


Erstes Special-Geschäft für Damen-Kleider-Stofe 


in Seide, Wolle, Halbwolle u. s. w. 

Meine Läger bieten die denkbar reichhaltigste Auswahl aller in der Branche er- 
scheinenden Neuheiten vom einfachsten bis zum elegantesten Genre in nur anerkannt 
besten Erzeugnissen. Der Verkauf sämmtlicher Waaren findet zu wirklichen Fabrik- 


preisen statt, was mir durch meine Beziehungen zu Fabrikanten ersten Ranges ermöglicht ist. 
Ich mache jetzt ganz besonders auf meine aussergewöhnlich umfangreiche Auswahl neuester Gewebe, Muster = 
theoretiſch gründlich re das Streuen von Futter ſelbſt zu beforgen, möge uns Beiträge 


und Farben in 
Ball- und Gesellschafts-Stofien 
wollen, melden. (5992 bestehend in Geld oder Futter übermitteln, dieſelben follen eine empfehlend aufmerksam. 


E K Einfarbige Crepes in den schönsten Lichtfarben. 
e * ERROR ee mae@tetlen: Anofhe ehe Neugarten, Loge Einigkeit bei Elfenbeinfarbene Stoffe U neuesten Geweben, glatt u. mit effectvollen Seidenstreifen und Fantasiemustern in 
a 8 5 . 


elfenb d buntfarb 
exen Gtien, Holmarkt 22, Milchkannengaſſe 22 und Langs = e und 5 Ai in denkbar verschiedensten Ausmusterungen. 


Tanzunterricht, re, vorftand chwarze Costum-Stoffe 


Donnerstag, d. 1. Januar. des n 2 — in selten gebotener 8 Auswahl aller denkaren modernen Gewebe und Muster. 
„neuer Cursus ERS 5 | a zu ansssroräsallich billigen, directen Fabrikpreisen. | 


rel Cotillon-Orden, 
FE Ren, 
cCotillon-Touren, 
een | i in geber Ausmahl u bilisen Brelfen empfehlen 
Der II. r rricht- 8 


Rohleder & Neteband, 
ſtunden beginnt Mitte Januar 5 Heil. Geiſtgaſſe Nr. 126. 


. 
J. und bin ich zur Entgegen-! - 
Anmeldungen in 


Fer } 
ne, , Michhannengaffe Nr. 1 


Versand -Haus. 


3 186 An I. Wi er 

wol . „5 Zimmer, 
Berande Küch hen. Kammer, 
Bodenraum 8 San zu ver- 
nethen vom 1. April. 


Biſchofsgaſſe Nr. 10 


Klit die Parterre- Wohnung, be- 
ſtehend aus 5 Zimmern u. reich- 
lichem Nebengelaß, zum 1. April 


1 
„ 300,000 M. = = a ne a Bu ertragen e, Sede 
„ 1. 000 M. 8 a 18 

111 000 M. 100 = a 1000 M. Ben „Seife anne Mn. 
: = 50,000 M. 300 = a 500 M. Helgoland 
1 
2 
u 


anke Antisklaverei-Lotferie, 


Hauptziehung 18. bis 23. Januar er. 


Gewinn 600,000 M. 20 Gewinne a 5000 M. 


nahme von 
meiner 1 
täglich von 1—5 


Marie Dufhe, 


— > san vis-ü-vis der Städtiſchen Sparkaſſe. 


Eee > level = Sa 5 


Mundelius'ſches Decringtorium 


— ſchnellen, ſchmeriloſen Ent- r Damen und Herren 


ernung verunzierender Geſichts⸗ 
gare bei Damen, Fl. 3 M. Apoth. 
Runbelius, Berlin, Ciefenftr. 19. 19. 


5 mer sa Springer Nach. 
Kontobidern, „Fabrik 5 Ciqueure“. 


Dane Kauptgeſchäft: Holzmarkt 1 7 7 ee Schmiedegaſſe Nr. 11. 
aus Kannoverſchen Er 


und Berliner Fiſchmarkt Nr. 11, ane e Re nnen gase Nr. 1. Y 
Fabrikaten om: Gambrinus⸗ Halle, 
8 eee 3, 


4 Dübelt Danziger ‚Pomerangen en), — SET ze a 

A en | 5 - Lebensversicherun Gesellschaft zu Leipzie Di. este 

100 ada — | ee a autre * big Il 
Schuhe u. Stiefel = ; 


schen IM Haufe, von 12 2. 3 Uhr. 
5 N 17 x 7 IE m_ Ab Aue t Brei — 

für ltidende ziſe e e ee ee 
8 2 Er ® Engl. Brunner Maerien - 


5 40 ‚000 M. 500 „ a 300 NM. BE Aa ei 
= 30,000 M. 1000 75 a 200 M. a nn 
u 20, 000 M. 2000 = a 100 M. 
„ d 20,000 M. 3000 5 a 75 M. 
6 „ ad 10,000 M. 6000 a 50 M. 


riginalloose 1, 42 M., ih 21 M., 1 8 10 M., 110 4,20 M. 


Porto und Liste 50 Pfg. 


J. Eisenhardt, Berlin C., e 40. 


neichsbank-Giro-Conto. Telegr.-Adr.: „Glücksurne“ Berlin. 


groß I 1 5 RER 


fs; 1000 !|, Bogen 
karrirt und liniirt 


Poſt, 
mit Firmendruck ; Pas IM Bier und eribräu 
fertigt nach ärztlichen Grundſätzen u e 6 Diilionen Ma. en 
N. Kg unter Yarantie beſten Sitzes und gröhter Kalt. lt ER RN Die Berfinerten 7175 2er, Meineropbanbtuna 


erhielten Jurch⸗ 


iR 
J tniktlich an Divi-. hr a 


Billardipieler em- 


barkeit 664¹6 0 E 
5 ofenle me meine illards im 


100 0 i en. Papier \ 


ein 


5 ee dende 2 
und 160 ff engl. Someris] Fr Kai ser N 5 1 en: 
zuſamm 6 71 12 0 . e 1890 0—73: 34% Für Sonntag, den 10. Jan. cr. 
50 Bogen 8 Poſtpapier “ 20.3 20 86 3 Na., 1 1850.92 us Al ae ” 
5 entet 
und 50 Couverts = x opengaſſe en 94 Millionen Mk. ee 8 der ordentlichen iM Zeltomer Rüben m, Bei- 
zuſammen 50 2. I. Etage. u is een . braun. But 
auittungsbücher f Bei ben 37 beutihen 1 aSebensoerfiherunas: ‚Beieltinaten Hefenifer ea, weide Aus “IF ajenbraten, 2 
g eee g i- LETTER. * ichert. Di „ 
18 Kltersverſorgung 8 TG 10 Dekra eee . Heufſchlend Fete genommen hat. Die Cebensverficherung Bil - Seng 
a Stück 10 3. (5932 3 it ein en für Jedermann; Niemand, hein Zaufmann, kein Gemerbetreibender, a n Butter und Räte. 
Land 3 18 kein Beamter ſollte Deker verläuinen, feinen Derfiherunssantrag zu ſte en 5 — Ben Zamitiennerhehr 
Adel h Cohn 0 8 Vebensverſicherangs-Heſeliſchafz in Leipzig iſt bei alinf.i men Ae 4 8 ih in ee 
9 - Dingungen (Hnanfechtbarkeit 1 2 Policen) eine der größten und billigſten Lebens- 28 mit dem 10. d. Mis. 


5 anſtalten Deutſchlan Alle Ueberſchüſſe fallen bei ihr den Berſicher ten iu. 
* Be erteilt en die den. e 7 8 


Wegen Aufgabe meiner Commandite e een e "Wiener Cafe 


8 Milchkannengaſſe 27 5 — — * —.— Zagesieit bis 2 Uhr 


2 fette 3 Maſtgeflu K 
W 5 gel verkaufe i etränke pp. ſu 
„ nung, beſtehend aus 4 Zim- . 15 gar Meise bes 


2 ” 2 
Wa 7270 1 g j ämmtliche Waaren mern mebit Babeeinrichtung, Mi 
tro aller mit Kuchen a Taſſe 


üche, Keller, Bod t 
RR 3 15 end- Weft derſelben iu jedem annehmbaren Preiſe. 5 Au ei ri 5 st 208 
J. Rieser aus Tyrol, 8 e ee gf 6 Auen 


— zum 1. April zu vermiethen. 
eee Tonis Locwensohn Nachfolger, 


Langgaſſe 1, 
Canggaſſer e 


CCC d Ta 5 

rn ee FREE 6,50 H. Wien. Ar. e Nr. 6 Tadenlocal m, zen it rumen a Zaffe 

1 5 de, Gäniefeit 1d SRE 6,50 pie vollständige Ladeneinrichtung iſt zum erſten April d. g. Erlaube mir . 5 beſonders großes Wohnräumen Dunid iR annıhudien 
Coll (fein Tämeihend zu verkaufen. (5965 3 von ee en jeder per 1. April cr. Hundega 


ſſe 36 Alle anderen Getränke 
nigen Breifen, au vermirthen 57160 ebenfalls in befter QAuali- 
aufmerkſam zu machen. (6001 Näher Safetbft im Comtoir. tät zu r 


De interraum 


— e 


en Fire eiia 2 99 


u. garantirt rein). . - 9,50 
‚ur 
dito ohne Zeit pro Stück 


r. Gänſekeulen 073 ge & 2 2 
b abe und eee mi er | 3 Cafe Noetzel. 
oriſirtem „Hechſcher“ x 8 — — 55 engalſe 28 em = 2555 a den 1 1892: 


L. Busen 0 088 « 
Für fr. Waare wird garantirf. ef Neuß“. 


Chineſiſche Nachtigallen K 20% 555 on ieder andere 


mit reinem melodif 8 Be WR 
das ganze Ja e Sehe 5 1975 ‚Befte 


Baar 7½ Al,teuerrothe Cardinä ie 


ft. Sänger St. 10 — Fer N . glatte Sulbahnen. 


1 : engel Septett Direct 
Bejcheinigungs-Bücher Fl! a 1 je Hin & 


Invaliditäts und h 5 Theater wur Verfügung. \ (6878 
Nä 


nebſt den wichtigſten Beftimmungen über A 


. 5 Beiträge, Berechnung der Rente e 3 
Sher 8 Ei 2 t. 1 Broſpente gratis. Allein-Berkauf bei (586 a ee pro Stich 2 5 1 ie me 1. Etage Sonde. en 8 Er 
Männden 3 AL, 2 de U, 2 eitehend aus zwel Zimmern nebit ag 8 
Ung. Ebelfinhen e Ml, Zeſſige R. G. Kolley, 


eg de de Sſhmitde und ogenbauerei mit Dafbetrieb, 


1 Danzig, Fleiſchergaſſe 89. 
M, Dellenfitiihe = Jucht⸗ — . ——— 
paare, Paar 10 M, ſprechende | eee 


Amafonen-Papggeien a 20 , i 8 
Seesen tee Die Piano-Fabrik 


graue Papageien, anfangend zu 


0 15 150 a C. Weykopf, 


N 
ohl- und Klingelroller a 
1 75 . 15.11, ua Jopengaſſe 10, 5 
we an Ye ne empfehl ihr ſolides ſeit 40 Jahren bewährtes Fabritzat 
Lebende Aan 4 in, Bianines neueſler Eonftruction, Dieſelben erfreuten ſich 
Guſtav Schlegel, aer, wäßrend dieſer ganzen Zeit der ungetheilteiten und ehren⸗ 
Neuer Steinweg 15. (5406 volliten Anerkennung der beiten mujikaliihen. Kreiſe, in 
Geld, 5. mehrere ARlliionen, zu welchen ſie ihrer Alansihönheit wegen beliebt und bevor- 


ree vom A zu "lei Sao. t 
L. Lankoff, n Ge 


3. Damm Nr. 8. ans Verein Sanblungs- Anfang 4½ Uhr. (5982 


Wiederverkäufer erhalten Rabatt. SE eee Oleien- ger. Wil | Wilhelm Theater enter 
Be Maler- Direction Hugo Mener 

I Phönix-Pomade 1 „ 10 „Safe, ii ae l dr r. 

ist das einzige wirklich reelle, in seiner Wirkung] eingeſchriebene. ul hc Ne ni 61 Fr ant⸗ if 5 or. 


unübertroffene Mittel zur Pflege und drei gigkeit 2 as D e Auftreten ſämmtl. lehrten 
Beförderung eines vollen und starkef ueber 34 000 ee Da ae Uhr: 


Haar- u. Bartwuchses. Erfolg garant. = 25 b 81 en. beſetzt: Künſtl. hellt. Vorſt. 


Vor warthlosen Nachahmungen w. gewarnt! 
Die i für 1892 mit neuem Programm. 


Hunderte v. Dankschrb. I. 2. Einsicht aus. 


Preis pro Büchse M.1,— u. M. Jr. 
und die Aufttungen der per-] Herm Modenb d unſe 
5% gt find. 5 ee or — = SW; 1 une Ken zur in. | „ale 5 Diobenbigkt mb’ unfere 
u Snpotheh 5 5 HF Med. chem. Cabora ung bereit. 
u. led. met Jie l 5 Lieferant der meiſten Seminare Oſt und Weſtpreufens⸗ In Do x . enge 0 3. 5 on 
nahmelsbar. AdreileD. C.lagernp . Vertreter nur n Zn nen E38 x Ifermer 10 ni bei ar 5 — m. Sichau, Hehmarht 1 und N 5845 4. Mae in Danzig. 
8 Berlin. eſtend (53611 JJC ͤ ͤ .. 8 Giephanten-Apothehe, veitgaffe ‚Date aan „in Dani 


. 
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Winterbilder von der Riviera. 
Don Paul Ladewig. 
1 


Mentone. 


Wenn der Wanderer Morgens Ventimiglia ver- 
zäßt, am rechten Ufer der Roja, welche aus öden 
Kalkbergen der Seealpen und wilddüſter um- 
gebenem Bette tretend, dem Meere nah in breitem 
Flußthale von erſtaunlicher Fruchtbarkeit ſich 
öffnet, fo fieht er die ſanften olivenbeſtandenen 
Höhen hinter fi, an deren Kinantritt zum Meere 
das rofen- und palmenberühmte Bordighera 
lagert. Vor ſich ſieht er die Alpenformation näher 
und nahe an das Meer treten, deren Abltur; 
von etwa 100 Meter ſenkrechter Köhe die weit ⸗ 
auslugende italieniſche Dogana von Grimaldi trägt. 

Don Mortole, auf deren ins Meer vorſpringender 
Landſpitze, deren Form dem Dorf den Namen 

egeben hat, ein reicher Engländer, 3 
ſich ein kleines Miramar geſchaſſen hat 555 5 
dieſem Märchen aus tauſend und einer en 
überhaupt etwas zu vergleichen if) mit 0b 
Landhaus und practoollem Garten exo iſcher 
Gewächſe, fteigt die Straße in raſcher Krümmung 
zu etwa 150 Meter Köhe an. An ihrer höchſten 
Windung, wo ein von dem genannten Herrn, 
dem Wohithäter der Gegend, gebautes und unter- 
haltenes Schulhaus das blaue Meer beherrſcht, 
bietet ſich dem Auge ein ſelbſt an der Riviera 


oft acht Stockwerke nach der Seeſeite, in den 
Stockwerken bald vor-, bald zurücktretend, mit 


FFV 
7 Du \ 1 qr 


50 8 der U a 
überragt. _ 5 
Dahinter öffnet ſich eine zweite Bucht, zweifach 

weit im Halbrund; in dunklerem Grün ziehen 

ſich zu der Ebene, welche der Schwemmſand dreier 
tief eingeſchnittener Bergflüßchen geſchaſſen hat, 
mehrere fernere öhenzüge, zu gleicher und größerer 

Höhe wie der erſte anſteigend; zu dem Riejen- 

bogen 1100—1300 Meter hoher Berge, welche 

ſchützend nach Weſt und Nord mit altersgefurchten 

Käuptern bald in ſchönlinigem Zuge, bald ſcharf 

gegratet, bald nadelſpitz dem ſo kleinen Paradieſe 

den rauheren Luſtzug des Nordens wehren, fehen 
wir jene Abdachungen den Anſchluß ſuchen. Eine 
pinienbedeckte, breitabflachende Landzunge — das 

Cap St. Martin —, von den hohen Bergen aus- 

gehend, bildet den Abſchluß der Bucht. So weit 

das Auge reicht, blitzen um die alte Stadt herum 

Billa an Billa, Hotel an Hotel aus grüner und 

tropiſcher Fülle der Gärten. 

Wir verfolgen für jetzt das wunderbare Bild 
nur noch mit einer Andeutung. Zu Süßen des 
nun folgenden maſſiven Vorgebirges „Tete de 
EEE . p ̃ ˙ ER ELER: I 


X Aus Berlin. 


„Ein gut erzogener Menſch ſoll in Geſellſchaft 
weder vom Wetter, noch von der Religion, noch 
auch von den Dienſtboten reden.“ Ich bitte des. 
halb, mir meine mangelhafte Erziehung gütigſt 
nachfehen zu wollen, wenn ich Sie heute zunächſt 
vom Wetter unterhalte. Wie ſollte man auch 
davon nicht zuerſt reden, worunter jeder Menſch 
in den verfloſſenen Wochen, ſei er Mann, ſei er 
Weib, gelitten hat. Dieſes fortwährende Stürmen, 
Regnen, Schlachenwetter, bei dem man den ganzen 
Tag das Zimmer dunkel hatte, überhaupt aus dem 
grauen Dämmerlicht nicht heraus kam, war 
wirklich zu melancholiſch. Auch heute war es 
wieder abſcheulich; der Wind rüttelte an den 
Doppelfenftern mit aller Macht und große 
Schneefloqmen wirbelten vom ſchmußzig⸗trüben 
Kimmel herunter. Auf der Erde ſchmehzen ſie 
in den Straßen zu einem widerlichen Brei zu- 
ſammen. All die Arbeitsloſen, deren es in 
Berlin ftets Tauſende giebt, hatten am frühen 
Morgen, wo ein leichter Zroft herrſchte, den 
Schnee wie vom Himmel fallendes Brod begrüßt, 
denn nun wird es Arbeit geben. Schneeſchauſeln 
iſt das Erlöſungswort für alle, die ſeit Wochen 
und Monden vergebens fi um Arbeit bemüht 
haben. Aber, wie gejagt, der Schnee ſchmolz in 
den Straßen. Ob der halbgefrorene, breiige 
Schmutz ſich nicht noch gam in Waſſer auflöfen 
werde, da müſſe erſt der morgende Tag ab- 
gewartet werden — ſo lautete der Beſcheid für 
all die Leute, die hoſfnungsfroß hingeeili waren, 
um in den Straßen Arbeit zu er: 
halten. Im lebhaften Contraſt zu dieſem Schmutz 
in der Stadt ſteht der Thiergarten. Dort ſind 
die Wege glänzend weiß. Gegen Abend, bei luf⸗ 
gang des zunehmenden Mondes schien heute dem 
Nachtgeſtirn da oben die wüſte Wirihidaft endlich 
zu toll zu werden; energlſch ſcheuchie der Mond 
das graue, ſchneegefülſte Wolkenheer davon 
und es währte nicht lange, da hatte er 
tabula rasa gemacht, ſiand als Allein 
herrſcher holdſelig lächelnd am tiefblauen Abend 
himmel und ſpiegelte ſich in den Milliarden 


Kryſtallen der ſchneebedeckten Bäume des Thier- | 


— —— — — 


chien“ mit franzöſiſchem Fort in 600 Meter Höhe 


euchtet Monte Carlo und das hochragende Mo- 
5 ihm gegenüber. Noch weiter weſtlich ſpringt, 
faſt den Anblick einer Inſel gewährend, tief nach 
Süden eine unregelmäßig langgeftrecte Feljen- 
halbinſel hervor, ag ng eingebettet der 
von Dillefranche liegt. ‚ ze 
te ne wir bei der Perle der Riviera, 
bei Mentone. Der Tradition nach iſt Mentone 
— oder vlelmehr als franzöſiſche Stadt,, Menton“ 
eine Gründung malteſiſcher Piraten des 8. Jahr- 
hunderts. Als früh beſuchten Ort kennzeichnen 
es die am Abhange der „Rochers rouges“ der 
Oſtbucht liegenden, wirthſchaftlich mit Erfolg aus- 
gebeuteten paläolithiſchen Höhlen, die ſpäter 
freilich zum Theil der Eiſenbahn zum Opfer ge- 
fallen find. Aber weder von früh ſchiffenden 
Phöniciern, noch von ſtädtegründenden Phocäern 
iſt eine Spur an dieſer Stelle der Uguriſchen 
Küſte erhalten. der Reichthum derſelben an 
natürlich ſicheren Buchten mußte die Stätte Men- 
tones der Entwickelung ſpäterer Zeit vorbehalten. 
So geht der Sturm der Geſchichte mit Römern, 
welche in Mentones Nähe auf dem Cap St. Martin 
Spuren hinterlaſſen haben, mit ihren Nachfolgern, 
den germaniſchen Schaaren der Völkerwanderung, 
mit den Einfällen der Sarazenen und ihrer zeit- 
weiligen Kerrſchaft an dieſer Küſte vorüber, bis 
um die Mitte des dreizehnten Jahrhunderts in 
einem Vertrage Genuas mit Graf Berengar von 
Provence letzterer zu Gunſten Genuas auf die 
Riviera bis Monaco verzichtet, und das Genueſer 
Geſchlecht der Vento als Rechtsnachfolger der 
Grafen von . im anerkannten Beſitz 
von Mentone erſcheint. 

Eine Rolle ſpielt die Stadt in den bald folgenden 
Guelfenwirren. Kierher fliehen nach 1270 die 
aus dem ghibelliniſchen Genua vertriebenen 
Zieshi und Grimaldi, von einem Vento auf- 


ausgeliefert. Die Wechſelfälle diefer entbrennenden 
5 Kämpfe laſſen Mentone bald in den 
änden Genuas, 
Kr Anhänger erſcheinen, bis vom Jahre 1346 
ab die geſchichtlichen Thatſachen reicher werden. 
In dieſem Jahre treten die Grimaldi durch Kauf 
an die Stelle der Bento. Der Vaterſtadt in politi- 
ſchem Kader entfremdet, gründete dieſes Geſchlecht, 
durch Frankreichs Könige, 


chende Grimaldi in Auflehnung gegen Fancesco 
98 5 Sohn Galeazzo in Bedrängniß gerieth, 
— er par 
worden, der a 
verweiſt ſie Amadeus unter ihren Herrn zurück. 

Die zerſplitterten Antheile an der Kerrſchaſt 
kamen im 16. Jahrhundert wieder in eine Hand 
zuſammen durch Kauf, Abtretung und Ausſterben 
des nn der Grimaldi. Es war, ſeit Jo- 
hann II. Grimaldi auf den Trümmeen des alten 
Schloſſes der Bento 1504 eine neue Burg erbaute, 
deren ſpärliche Reſte noch ſichtbar ſind, ein 
ke, Line Ranonade erlit 
mehrfach eine . — — = . a a 

artens. Er ließ feine Strahlen fröhlich auf den 
einſamen . die ſich mit ihrer dicken Gchnee- 
ſchicht wie weiße Marmorſitze ausnahmen, glitzern 
und fein reines klares Licht verſpottete die röthlich 
brennenden Gasflammen. Es war der erſte ſchöne 
Abend, den uns Berlinern der hiefige Winter 
brachte; der Wind hatte ſich vollſtändig gelegt 
die Luft war von einer unvergleichlichen Reinheit, 
Klarheit und Milde, die das Athmen einen Genu 

fein ließ, eine ſeltene Freude in der directen Um- 
gebung Berlins. Trotzdem war der große Weg 
nach Charlottenburg wenig durch Zußgänger be- 
lebt, was bei gutem Wetter ſonſt bis ſpät in a 
Abend hinein der Fall zu fein pflegt. Es hatte fi : 
faſt niemand hinaus gewagt: daß der Kimme 
auch einmal wieder auf ſchön Welter geſtellt fei, 
konnte man bei der ſeit Monden bewahrten 80 
erſchütterten Conſequenz des Gegentheiles nich 
vermuthen. 

Doch i en vom Wetter. Sehen W 
in den Theatern um, ob nicht dort ein glü 5 
liches Geſtirn aufgegangen iſt. Die dach 
Zeit wäre es allerdings. Nein, leider nichts 
von einem Stern. Die Premiere des Berliner 
Theaters, „Nach Madrid“, ein Luſtſpiel in 4 Anten 
von Wilhelm Wolf, dem Mitdichter des Schau 
ſpiels „Das Bild des Signorelli“, documentirte 
ji leider in keiner Meife als etwas Hervor- 
ragendes. Ausgefüllt werden die vier Ante des 
neuen Luſtſplels durch allerhand Intriguen gegen 
einen höheren, einem deutſchen Duodez⸗Staate 
angehörenden Hofbeamien, welcher nach dem 
vacanten Gefandtenpoften in Madrid lechzt; das 
Intriguiren der übrigen Hofbeamten iſt 
ohne Erfolg, aber zu feinem Geſandten⸗ 
poſten gelangt der ehrgeizige Kerr dennoch 
nicht. Der KLerzog hat inzwiſchen eingejehen, daß 
die vertretung feines Ländchens in Madrid ohne 
jede weltgeſchichtliche Bedeutung ſei und ihm nur 
unnöthige Koſten verurſache. Manche Klein 
malerei war dem Verfaſſer, der einige Male vor 
der Rampe erſcheinen mußte, recht gut gelungen; 


i rde vortrefflich. 
Münchner“ find nun wieder ins Belle- 
alliance-Theater eingezogen. Mit dem „Meineid - 
bauer“ von Anzengruber, der feiner Zelt Im 


die Stadt 7. am Juni 1524 in dem Kriege zwiſchen 


genommen; die Zefte wird an Karl von Anjou 


bald in denen der Guelfen und 


vencaliſche 
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Karl V. und Frankreich durch Karls Admiral 
Doria. Bevorzugter Sitz der Grimaldi wurde es 
erſt im 17. Jahrhundert, als die Uebermacht 
Spaniens an der Riviera ihre Beſitzungen zweifel 
haft gemacht hatte. In dieſe Zeit fällt die Haupt- 
vergrößerung der — übrigens unbedeutenden — 
St. Michaelskirche, ſowie der vierſchrötige Thurm 
im Verlaufe des Kaſenmolos, und ſonſtige Thätig- 
keit der Grimaldi für Mentone. 

Eine Rolle hat es eigentlich nie mehr ſeitdem 
geſpielt. Unter feinem Untergouverneur — der 
Gouverneur 1 in Monaco — ſeinem Podeſta und 
feinen Conſuln, ſowie einigen anderen Grimaldi'ſchen 
Beamten hat es über dem Ausfterben der männ- 
lichen Linie der Grimaldi im 18. Jahrhundert 
ein ſtilles Daſein geführt, auch die framöſiſche 
Revolution nach feinen kleinen Kräften mit- 
gemacht, bis langjährige unerhörte Bedrückungen 
durch feine Fürften, und vergebliche Derſuche 
dieſe abzuſtellen, von 1847/48 dem Bölkchen 
Gelegenheit zu erfolgreichen Aufftänden gaben; 
in ihnen ſpielte Chevalier Trenca, ein Mentonefe, 
eine heute noch unvergeſſene Rolle. Seit dem 
rg von Turin 1860 gehört Mentone Frank- 
reich an. 

Der Volkstypus iſt eigentlich ein italieniſcher, 
doch bemerkt man auch ſüdfranzöſiſche Typen 
mit feinem Gliederbau und ſprühenden Augen. 
Man ſieht viel Linien in den Köpfen und viel 
Raſſe. Als ich zum erſten Male zum Friedhof 
des Städtchens der ſchönen Kusſicht wegen hin⸗ 
anſtieg — da fuhr ich überraſcht zurück. Auf 
den Stufen der Freitreppe ſaß Michel Angelos 
Atropos, als ob ſie aus dem Bilde in der Giftina 
herabgeſtiegen, in braunem Gewande, den Kopf 
voll ſtarker Linien mit taufendjährigen Runzeln 
bedeckt, die ſchmalen Lippen unter der ſtark 
gebogenen Naſe mit dem Juge mitleidig gütiger 
Unabmwendbarkeit; fie hielt in der Linken die 
flachsumwundene Spindel und ſpann der 
Menſchen Looſe. 

Hinter den ſtark ſteigenden reinlichen meter- 
breiten Gäßchen mit den himmelhohen Käuſern 
lebt dennoch eine ſonnenfrohe Luſt des Daſeins, 
von zufriedenem Sinn und glücklicher Lage be- 
günſtigt. 

Von dem Fremdenthum hält ſich der Mentoneſe 
im ganzen frei. Er ſpricht fein nur hier ver- 
ſtandenes idiom, deſſen Grundlage dem Ohre 


italieniſch zu fein ſcheint. In ſonſt ernſten 


Werken findet ſich die Angabe, daß dieſe 
Sprache daneben ſpaniſche, franzöſiſche, — 

und arabiſch - faracenijche eſte 
vereinige, unterſucht aber hat es wohl niemand, 
fo wenig wie die Ueberlieferung, daß man an 
der Levante das Mentoneſiſche verſtehe. Die- 
jenigen, welche mit Fremden zuſammenkommen, 
prechen franzöſiſch, gelegentlich italieniſch. den 


Fremden iſt das wirthſchaftlich geſunde Ausſehen 


der Stadt zu danken, die ſich beſonders ſeit 
Mitte der fünfziger Jahre und dem Anfang der 
ebziger, als die Eiſenbahn die Riviera erlchloß, 


ich ſteigender Zahl einſtellen. Manch 
e, beſonders die Fertigung prächtige 


| $olmofaihen und Intarſien ift entwickelt. Im 


übrigen bildet die Cultur von Früchten den 


eſe } Kaupterwerbszweig. Nicht zu vergeſſen eine An- 
e. I zahl Fiſcherfamilien. Sie fahren Morgens ein 


Stück in die See, legen die Netze aus und ziehen 


fie an langen Seilen bis gegen Mittag an den 
Strand, wobei die ſpazierenden Fremden neu- 
gierig herumſtehen: wenig Sardinen, noch weniger 
größere Siſche, ab und zu eine Sepia — die ſehr 
gut ſchmecht — find die Ausbeute. Des Nach- 
mittags bereiten ſie die Netze für den nächſten 
Fang vor. Auch Angelfiſcherei vom Strande 
oder vom Boote aus wird betrieben, ſowie zu 
Zeiten auf der See ein reicher lohnender Fang. 

Die Olive, deren ſchönſte, mit mächtigem 
Anorrenſtamm wirklich maleriſche Exemplare auf 
Cap St. Martin — natürlich von den Römern 
gepflanzt! — angetroffen werden, bildet weite 
Haine. Die Ernte iſt wohl vorbei. doch findet 
man überall Stämme mit reifen bis zu ganz 
grünen Früchten. Dem von Porto Mauricio fteht 
das Product, bis zu 300 000 Kilogr. jährlich, an 


Leſſing-Theater eine ſehr gute Aufführung ge- 
funden hat, eröffneten ſie ihr Gaſtſpiel. Den Titel- 
helden — im Leſſing-Theater ſpielte ihn Hr. Klein 
— gab der von Anzengruber ſelbſt als der 
beſte Darſteller ſeiner Fauptgeſtalten anerkannte 
Herr Martinelli, der leider in den nächſten Tagen 
die „Münchner“ wieder verläßt, da ſein Urlaub 
am Wiener Volkstheater abgelaufen iſt. 
Fräulein Schönchen, die Burgerlieſe, hat von 
ihrem erfriſchenden Humor, von ihrer ganzen 
herzgewinnenden Gutmüthigkeit nichts verloren. 
Der Großknecht des Herrn Kolbe war eine vor- 
treffliche Leiſtung; der Mann lebte vollſtändig, 
nicht ein einzig ſchauſpieleriſcher Zug ward 
ſichtbar. Die ganze Darſtellung erzielte bei dem 
ausverkauften Kaufe eine große Wirkung. 

Von den neu einſtudirten Werken des Mener- 
beer-Cyclus im königlichen Opernhauſe gelangte 
zuerſt die „Afrikanerin“ zur Aufführung. Sie 
war unter Heroen Kapellmeiſter Suchers Leitung 
vorzüglich einſtudirt und kamen bei den früheren 
Aufführungen die feſſelnden Einzelheiten ſo 
ſehr zur Geltung wie bei dieſer. Die Selika fang 
Frau Roſa Sucher mit prachtvoller Stimme, den 
Nelusco gab Herr Bulß mit der dazu noth- 
wendigen Leidenſchaft. der größte Theil der 
Kusſtattung war neu, auch das Schiff des 
N Aktes und der wirkungsvolle Manzanilla- 

aum. 

Unter der großen Menge der Concerte will 
ich nur das von Moriz Roſenthal erwähnen als 
dasjenige, von dem am meiſten geſprochen wurde. 
Kerr Mori; Roſenthal gab in dieſer Woche in 


der Eingakademie fein erſtes diesjähriges 
Concert. Das zahlreich erſchienene Publikum 
begrüßte ihn bei ſeinem Erſcheinen auf das 


teohajtefte; hatte er ſich doch durch die 
eminenten Vorzüge feiner Birtuofität die rück⸗ 
haltloſe Bewunderung aller Muſikfreunde er- 
worben, als er vor einem Jahre zum 
erſten Male bei uns erſchien. Chopins As-dur- 
Palonaiſe ſpielte der Künſtler unvergleichlich. 
ebenſo Kenſelts „Wiegenlied“. Mit einer be- 
zaubernden Süße reihen ſich die melodiſchen 
Töne an einander. In Schuberts „Wander- 
phantaſie“ weiß er den Schmerz und die Gehn- 


Güte nach. Die dunkelblaugrünen Früchte werden 
gepflückt, abgeſchlagen oder, was bis in den 
April geht, ſobald fie abfallen vom Boden ge- 
leſen, und in pittoreszen Mühlen, deren Ab- 
wäſſer die Bäche ſchwarz färben, gepreßt. Der 
Baum beanſprucht gute Düngung. 

Hoch entwickelt iſt die Cultur der Citrone. 
Nirgends, nicht in Corſica, Neapel noch Palermo 
erreicht dieſe Frucht, die ein nicht nur warmes, 
ſondern auch gleichmäßiges Klima zum Beding 
hat, das Aroma und die Haltbarkeit der Mento- 
neſer Frucht. An den Abhängen, welche die 
Oſtbucht kränzt, glänzt das dunkle Laub der 
ſchmucken Bäume überall hervor, die Berg- 
hänge der Seitenthäler ſtrotzen von Kainen die ſer 
Fruchtart. Im ganzen erträgt fie 30-40 Mill. 
Stück jährlich. 

Während Palermo die Ernte von September 
bis Mär; ausführt, trägt hier der Baum das 
Jahr hindurch. Nicht nur nach der Qualität 
unterſcheidet der Bauer die „Serieſche“ von den 
dünnſchaligen ſaftreichen „Bignete“, ſondern rich 
liger noch nach der Zeit der Reife: Granati im 
Frühjahr, Berdami, die haltbarſten, im Sommer, 
und deswegen für den Preis wichtigſten, prime 
und secunde Ziott im Winter, wozu noch eine 
Herbſtklaſſe Autome tritt. der Preis ſchwankt 
von mindeſtens 12 bis 15 Ircs. bis 60 Ircs. per 
Mille, mit einer Hauffe im Sommer. Auf den 
Kopf tragen die Frauen die gefüllten Körbe in 
die Hafenmagazine, dort, nachdem die Früchte 
Tage lang gelagert haben, wird ſorgfältige Aus- 
wahl getroffen und die transportfähigen, in 
Papier gewickelt, für Frankreich, den Norden 
Europas und Amerika verpackt. Bei der Wich- 
tigkeit dieſer Cultur ſind die Krankheiten, welche 
den Baum und die Frucht betreffen können, ſehr 
gefürchtet. Am meiſten die „Norphen“, eine 
Krankheit, bei welcher unzählige kleine Inſecten 
den Stamm und die Früchte bedechen. Mit 
reinigenden Schwämmen geht man ihr zu Leibe. 
Die „Melaſſa“, eine Exſudation des Baumſafts, 
die „Zum, eine die Frucht ſchwärzende Krank- 
heit und andere. Alle zwei Jahre werden die 
Bäume gedüngt, am beften mit Kornſpänen, die 
in ein um jeden einzelnen Baum gegrabenes Belt 
geſchüttet und wieder zugedeckt werden. 

Die Orange wird weniger, und zum Theil die 
bittere Orange für Zwecke der Parfümerie- 
fabrication angebaut. Die ſüßen erreichen nicht 
die Güte ſpaniſcher oder ſicilianiſcher Orangen. 
Der Ertrag eines guten Baumes beträgt höchſtens 
24000 Stück; die Erzählungen von ſolchen, 
welche 6—12 000 Stück getragen haben, ſind wohl 
etwas fabelhaft. Daß Feigen und Bananen reifen, 
wollen wir erwähnen, ebenſo daß dem Weinbau 
eine ſteigende Aufmerkſamkeit gewidmet wird. 

In dem durch die aufprallende Sonne warmen, 
durch die hohen Berge noch günſtiger geſtalteten 
Klima hat Mentone an der Riviera nur einen 
Rivalen, San Remo. Aber Mentone gebührt der 
Preis, fein Klima iſt mindeftens fo günftig, an 
der Oſtbucht günſtiger. Sein Panorama iſt 
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Inder und reicher; der 
nehmer zugänglich, da die . 
ferner vom Strande hält als bei San Remo. 
Sind die den Fremden zur Verfügung ſtehenden 
Anlagen vielleicht nicht ſo großartig, 5 find fie 
doch dem Bedarf genügend. Befonders hervor- 
zuheben iſt die im letzten Jahrzehnt hergeſtellte 
Prachtſtraße „Boulevard Garavan“, in etwa 
75 Meter Höhe an der Berglehne, faſt ohne 
Steigung vom Kirchhof 3⅛ Kilometer ſich hin- 
ziehend. . 
Die weite Ausdehnung der Stadt, die Ueberfülle 
von reichen, ftets überraſchend ſchönen und 
wechſelnden Spaziergängen auf Chauſſeen, Maul- 
thierpfaden und Fußſteigen vertheilt ohnehin den 
Verkehr, und Mentone iſt eine Stadt, welche 18 
Keußeres dadurch ſtiller trägt, daß fie eine ſo 
große Zülle menſchlichen Leidens vereinigt. Die 
Kranken, meiſt Lungenkranke, lieben die geräufch- 
volle Oeffentlichkeit nicht; die Geſunden haben 
ihre Sammelpunkte der Unterhaltung und an 
Land und See reiche Unterhaltung. Es giebt 
freilich weder die guten Concerte von Monaco, 
noch die Fülle von Weltſtadtgenüſſen Nizzas. Die 
frre 


ſucht ergreifend zu ſchildern, und graclös und 
fein, voll Luſt und Zrohfinn klingt Webers 
„Aufforderung zum Tanz“ unter feinen Händen. 
Doch dem großen Beethoven ſteht Moriz Rofen- 
thal nicht nah. Nach meiner Meinung erreicht 
der Künſtler dort ſeine größte Wirkung, wo das 
— ich möchte ſagen — Genrehafte in der Mufik 
am ſtärkſten zu Tage tritt. So entfeſſelte er 
mit dem ſelbſtcomponirten „Wiener Carneval“ 
einen wahren Beifallsſturm und verſetzte das 
Publikum geradezu in einen muſikaliſchen Rauſch. 

Tereſa Careno wird ebenfalls in der Sing- 
Akademie ein Klavierconcert geben, wahrſchein⸗ 
lich am 12. d. M. Dann wird Eugen d' Albert, 
der vorzügliche Beethoven-Interpret am 22. ein 
Concert veranftalten, in dem er vorhat, bis jetzt 
noch nicht von ihm in Berlin geſpielte Compofi- 
lionen vorzutragen, unter andern die „Suite 
anglaise“ von Bach. 

Und die übrigen ſchönen „ſtillen“ Künſte, die 
Malerei und die Sculptur, verſorgen uns eben- 
falls ununterbrochen mit guten Gaben. So hat 
der Salon von Gurlitt Studien von anziehender 
Friſche von Profeſſor Max Koch ausgeſtellt; es 
find Bilder aus der Mark; der Künſtler hat mit 
Zerſtändniß und mit großer Feinheit den maleriſchen 


Reiz derſelben herauszufinden gewußt. Auch der 


Berein Berliner Künſtler hat eine Menge guter 
Sachen in feiner ſtändigen Galerie im Architekten- 
hauſe ausgeſtellt. Schulte, Unter den Linden, wechſell 
faſt jede Woche mit den Kunſtgegenſtänden in 
feinem prächtigen Lokal. 

Bon den öffentlichen Verſchönerungen der Stadt. 
von der Kurfürſtenbrücke ſprach ich Ihnen in 


meinem letzten Briefe, jetzt iſt der Lützowplatz 


das Lieblingskind des Magiſtrats, das er in glanz- 
voller Meile auszuſchmücken beabſichtigt. und 
dann munkelt man von einer bevorſtehenden 
Derſchönerung der Linden, deren grader Weg 
durch Schmuͤckplätze unterbrochen werden ſoll; 
was man ſonſt noch vor hat, dieſe weltberühmten 
Linden in eine der ſchönſten Straßen Europas 
umzuwandeln, kann ich Ihnen leider heute noch 
nicht verrathen. 


d iſt ange- 
a as ER 


8 


a im Caſino find von den Herren Kellnern 

in Beſitz genommen; da verkehren auch die 
Mentoneſen. Auch den vornehmen und reichen 
Bürger geniert es nicht, mit einer deutſchen 
Köchin dort am Arm zu erſcheinen. C'est la 
république! 

Bon ſtändigen oder doch im Winter ſtändigen 
Colonien iſt die engliſche wohl die größte. 
Eine Anzahl ihrer Mitglieder macht in präd- 
tigen Billen ein Haus. Die Gelegenheiten, bei 
welcher die Fremdencolonie zu überſehen iſt, 
find die Regatta im Frühjahr, bei welcher 
aus Südfrankreich und von der Riviera Theil- 
nehmer zuſammenſtrömen, und die beiden Blumen- 
ſchlachten, 3 im Frühjahr. Da feiert die 
Kunſt und Erfindung der Gärtner Triumphe. 
Erſchien doch einmal z. B. eine Dame der Colonie 
in einem völlig aus Deilhen hergeſtellten Wagen, 
ſelbſt die Räder über und über mit den duften 
den Blüthen bedecht. Man bombardirt ſich leb- 
haft mit Blumen. Der Einheimiſche zeigt ſich be- 
ſonders bei dem Carneval. Aus dem Volksbrauch 
iſt wohl etwas eine Unterhaltung für Fremde ge- 
worden; Nina verlegt, damit ſie auch dort er⸗ 
ſcheinen können, den ſeinen auf Sonnabend und 
Sonntag. Hier wird der Prinz Carneval, alljähr- 
lich eine andere groteske Figur über Lebensgröße, 
am Montag Abend vom Bahnhofe abgeholt; 
bald kommt er von Nizza, bald von Paris oder 
ſonſtwo. Mit Fackeln wird er durch die Stadt bis 
ans Ende der Promenade der Oſtbucht geleitet 
und dort am Dienftag Abend verbrannt. Es iſt 
nicht raihſam, am Jaſtnachtsdienſtag, ſich ohne 
Maske in die Stadt zu begeben, wenn man nicht 
unter Confettiſalven erliegen will. Im allge- 
meinen zeigt der 8 — noch das er 


grotesk witzloſe Bild, welches Goethe im röni- 
ſchen Carneval geſehen hat, 


Räthſel. 
I, Dreiſilbige Charade. 
„Bin der Weisheit ftilles Haus, 
Alles Heil geht von mir aus; 
Bin der Wiſſenſchaften Sitz, 
Aus mir zuckt des Geiſtes Blitz l“ 
Alſo meine Erſte ſpricht 
Und lobt ſich ins Angeſicht, 
Doch die Letzten feierlich 
Alſo ſchnell verwahren ſich: 
„Deiner Weisheit alles Lob. — 
Doch in Richts es ſtets zerſtob, 
Wenn wir unſer Placet nicht 
Gaben in dem Endgericht. 
Darum 0 mit uns neu 
Einen Bund feſt und getreu, 
Daß, wer auch die Rechnung nimmt, 
„Soll und Haben“ pünktlid, ſtimmt.““ 


II. 
In Deutſchlands Wäldern trefft ihr mich als Baum; 
Berlier’ ich meinen Kopf, 
Trägt mancher arme Tropf 
Am Kopf mich doppelt und bemerkt es kaum. 


III. Arithmetiſche Aufgabe, 

Jemand kauft Tauben, er er und Enten, 
e 50 Stück. Er zahlt dafür im ganzen 

Mark, und zwar für jede Taube 40 Pfennige, für 
jedes der jungen Kühner 75 Pfennige, für jede Ente 
1 Mark Pfennige. 

Wie viel Tauben, wie viel junge Hühner, wie viel 
Enten hat er gekauft? 


Auflöfungen der Näthſel in Nr. 19 290. 


e amtlicher Näthſer ſandten eln: Natali 
8 . * 2 85 Bett Bäder, Sep raue, Albrecht 
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Abolf N., „ Ernſt 3. 

mmtlich aus Danzig: 

Erich v. K.-Berlin, J. . — ern ch. 

13 3 . N. Königsberg. Adolf E. Graudenz, 
ar! adt. 


18 Marienburg, Otto S 
Theilweiſe tätioeeölungen ſchickten ein: Marie Baus (1, 2). 
Sele A a @), er Iſaak Meier (2), Kunigunde K (I. 3). 


Vermiſchte Nachrichten. 
Nom, 5. Jan. [Ein Freund der Preſſe.] Der 
Se hatte ſich in Augufta, die 


ochter feines Prinzipals, verliebt. Dieſem ſchien 
Pasquale mit nichten der paſſende Schwiegerſohn, denn 
Augufta hatte eine vortreffliche Erziehung genoſſen und 
von der 8 ademie das e als Klavier- 
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er 8 daß 
artin, der > eines übel- 
er Bater 150 wor 

bildung 


hrem Vater zurückzukehren, ar und dieſe 
Aufforderung blieb ohne Erfolg. Inzwiſchen hatte der 
Bater ein Telegramm mit der Meldung von dem Ver⸗ 
ſchwinden Auguſtas an Pasquale geſandt und 
dieſer erſchien in Rom, ſowie er ſich die Mittel 
zur Reiſe verſchafft hatte. Geſtern gegen Abend 
langte er hier an, und kaum hatte er erfahren, wo 
fi) feine Frau befand, fo kaufte er ſich für 12 Le 
einen Revolver, begab ſich in den Empfangsſaal des 
sr und feuerte auf fein phantaſtiſch aufgepußztes 

eib drei Schüſſe ab. Dann eilte er die Treppe hin- 
unter erzwang ſich mit dem Revolver in der Hand 
den Ausgang aus dem Haufe und verſchwand in einer 
Querſtraße, ehe ſich die Bewohnerinnen von ihrem 
Screen erholt hatten. Von den Schüſſen angelockt, 
eilten die Carabinieri 83 transportirten das in 
ihrem Blute ſchwimmende Mädchen in das Hoſpital, 
aber noch unterwegs verſchied es mit einer Der- 
wünſchung auf den Lippen. der Mörder war 
aber nicht enteilt, um ſich dem Arm der 
Gerechtigkeit zu entziehen. Sein nächſter Weg 
war nach dem Bureau des „Meſſaggero“, Der 
„Meſſaggero“ iſt ein Lokalblatt. das auf feinen vier 
Seiten die detaillirteſten Schilderungen aller ſchreck⸗ 
lichen e der Hauptſtadt als geiſtige Nahrung 
der Portiers, Nähmädchen und der übrigen jkandal- 
ſüchtigen Kategorien enthält. Das kleine Blättchen ift 
eine Macht geworden und dort am Schreibtiſch des 
capo cronista hat ſich ſchon manches ſchwerbeladene 
Herz erleichtert. Dorthin wandte auch Pasquale ſeine 
Schritte. ſt machte er ſeinem Schwiegervater per- 
ſönlich Meldung von dem Vorgefallenen, dann dickirte 
er es dem Redacteur des „Meſſaggero“ in die Feder 
und verließ dieſen mit der Verſicherung, daß er ſich 
übermorgen der Polizei ſtellen werde, nachdem er ſeine 
Angelegenheiten erledigt haben wird. Wegen Er- 
mordung ſeiner Frau wird Pasquale wahrſcheinlich 
nach den hier herrſchenden Anſchauungen freige- 
ſprochen und nur wegen unerlaubten Waffentragens 
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Auker⸗Pain⸗Erpeller. 


Dieſe altbewährte und vieltauſendfach er⸗ 
probte Einreibung gegen Gicht, Rheumatismus, 
Sliederreißen uſm. wird hierdurch in empfehlende 
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Berlin W. 8. F. P. Feller. 
Muster franco gegen franco. 
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